Nr. 406. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Bekrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr Röl.8.40,p. Halbjahr 
Röbl 4.20, p. Buartal öl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 


der Ausiond pro dere, Erſcheint wöchentlich ] Medaktion, Abminiſtration uud Expedition || Filiale ber erpeditlon in Lodz, Petrikauerſtr. 140 
ee Ko ae 12 Mal. Betrifauer-Strafie Nr. 15.13 in der Buchhandlung von N. Horn. 


Sonntans - Beilage 10 Sed. 


9. Jahrgang. Freitag, den (27. 


— 


Anguſt) 9. September 1910. 


Neue Lodzer Zeitun 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgave. 


Inferate foſten; Auf der 
1. Seite pro 4. geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der Gegefpalt, 
Juſeratenſeite 8 op., für das 
Ausland DO Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Retlamen: 50 Kop pro Betit« 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Unnoneen-Burequs des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Eremplar. 


Sonntag, den 11. September zugun- 
sten der Lehranstalten des Vereins 


0 Helenenhof: zo zen TALMUD-THORA 


Grosses Gartenfest 


verbunden mit einer Pfandlotterie, 


Hauptgewinne: 
C. 


Aufstieg des Suftschiffers Nerrn Alfredo, 


welcher sich aus einer Höhe von 5000 Fuss mittels eines 
Fallschirms herablässt. 
Blumenschlacht. Bengalische Beleuchtung. Eifteltürme u. S. w. 
Gänzliche Illumination des Gartens. 
Entree für Erwachsene 50 Kop. und für Kinder 25 Kop. 
Ein Billet für die Pfandlotterie 25 Kop. 94 


10 silberne Taschenuhren, 
1 Ponny, 1 Nähmaschine 
u. viele and. werty. Sachen, 


05 


100 2 E R Empfang nur von diplomizten 


ZAHN- KLINIK 


beſten zahnärztlichen Kräften 
ZENTRA L- Die Kabinelts 


Allrussisches Luftschiffahrts - Fest 


organisiert vom Kaiserlich Allrussischen Aeroelub auf dem Rerodrom der Rustischen Luftschiffahrts-Gesellschaft „Krylja®. 
Kontor St. Peterburg, Morskaja 12 „ n 

(ele. Le St Petersburg ene Anfang des Festes den 5. September 1910. 
Es beteiligen sich: Aeroplane, Dirigeables, sphärische Aerostate, drachenartige Aerostate und Drachen. 912 


- Vom Hausbefiker- 
Verein. 


Durch unſere Vermittelung lönnen unfere Mitglieder 
ab jet ihre Häufer zum Satz von 


Rbl. 1.45 pro Tauſend 


C netto 


| Beute der niedrigste Satz 
| War. Deklaratſonen zur Versicherung liegen in unſerem 


Unser Buro und Lager ent 


Petrikauer strasse 149 


vis-&-vis der Eiweangelickastrasse. 


Fabrik- mies 6 e 8 ell schaft Prowo d ni 177 Beh a, Bachodnia - Strafe Nr, 29, läglich von 
derlage der „ | 9383 Die Verwaltung. 


9 Abteilung, 


Das Mädchen-Eymnasium 


mit Kronsrechten von 


M. W. Schrubko 


Gesang - Clavier. 


Wiederbeginn des regelmäßigen Unterrichts. 


9073 Clara Pöpperl, 
Orla 3, W. 7. Oratorien- u. Konzerlſängerin. 


—— — —— — — 
| Lodzer zahnärztliche Schule 


8624 


Ad. ZADIEWICZ, 


bringt zur allgemeinen Kennkuls, daß Aufnahmegeſuche täglich von 4 bis 8 Uhr abends im Gebäude des Krons⸗ 
Wödchen⸗Gymuaſſums an der Srednlaſtraße Ir. 14 entgegengenommen werden. 9280 F ra 86. — FR 14.79, 
ie Annahme von Anfrahute- 
8. 00006000060000000000000000000008 geſuchen hat bereits begonnen. 
. 3 Die Kanzlei ist d. Tan üb . 
9 Vom heutigen Tage an befindet sich unser Bureau sg Der ae Begknnf” an 1, Eeptenbes 1910 
8 2 8 U 
sp k 8 5 
5 Feitrkauer- Strasse 5. A 
8 Dritte Loc. vegenseiti its, & | Zahnarzt RO 
H 
8 Dritte LodzerResellschaft Begenssitige Credits, 8 | Zahnarzt ROMAN RITT 
(Lekarz-Dentysta) 
BOOGCOEO0OG9HHKHOOED0000000000000005 Spesialargt für zahuärziliche Metaflterhuit, 
8 F 7 5 5 N Kronen, Brücken und für Befeſtigung 
Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechts krankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut hen 25 wechauiſchem 2 
4 ci wohnt Petrikauer⸗Straße Nr. 126, 
e Drr. I. Falk, J, Golc und St. Jelnitzki, in eigenen Haufe. 602 
Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, Gaben dem Polals Runiyer) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme Hattonärer Rranter (in Citmmern und afgemeinen Krantenfälen) vom 25 M6L. ılid .„ Zehnazzt 4 
ͤäglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelt Patienten : Konſultatlon 60 Kop. 
Wehandlung mit Röntgenſtrahlen, Finfen- und Duarzlicht (ua Bl. 12 11 0 bei . Fischer- Blumin 
Prof. Kromeyer), Hoch frequenzſtrömen (D'Arſonvaliſation) utun erſuchung et zurückgekehrt 
Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. ech, ag per Aeg ge Konstantiner-Strasse u 18. „ 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½2 mittags. 10086 — 


(Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med‘ 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen SAND- TENENBAUM) au Montag. 
Mittwoch und Freitag von YET uhr nachmittags. 


CCC SIEENENTENEENETS 


Jas Restaurant „BAGATELLE® 


nach 
der 


Die Mittelſchul⸗ 
refam. 


Endlich hat ſich das Miniſterium der Volls⸗ 
aufklärung entſchloſſen, mit dem Entwurf feiner 
Schulreform vorzutreten und ihn der Reichs⸗ 
duma zugehen zu laſſen. Man hatte auf das 

Erſcheinen dieſes Entwurfs, ganz wie urſprüng⸗ 
lich bei der Uuiverſilätsreform, allzu große Hoff 
nungen geſetzt und ſieht ſich daher mit dem Be⸗ 
kanulwerden des Entwurfs genötigt, fie zu Grabe 
zu tragen. 

Der vom Miniſter A. N. Schwarz ausge⸗ 
arbeitete Enlwurf iſt nichts weiter, meint der 


iſt von der 
Konſtantiner⸗ 
Str. Nr. 33 


Andrzejastr. 7 28 Het 
Vergbreicht werden täglich Frühſtück, Mittage u. Abendbrot — Flaki zu jeder Tageszeit. 
9269 Hochachtungsvoll P. Biernacki. 5 | 
FFC . RRAT NT N TI N | 

” 10 S. Baumgarten. 
„Urania⸗Theater 


Abſolvent des Leipziger Königl. Konſervatoriums 
ee Fetrilsun am Genielutane-Lirahe vers 


(Schüler der Proſeſſoren Sitt und Becker) erteilt 
Taolich grandieſe Familten⸗Wariet⸗Vorſtelungen. 7 
218. 110, e de neue Seiten en Vlolinumterrioht. 


Gilde r. — Gegenwöärkines Programm im Juſeratentei Srednia⸗Straße Nr. 2. 0180 


5 


ee 


E 


wie fie ein mittelmäßiger Handwerker leiſtet. Es 
ſehlt dem Entwurf ſowohl an Originalität, wie 
an praktiſcher Brauchbarkeit, an Verſtändnis 
und Kenntnis der ganzen Lage unſeres Mit- 
telſchulweſens, welches unter dem Geſichtswinkel 


„Herold“, als eine ſchablonenhafte Flickarbeit, 


1869 Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telepbon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 

ſind mit eleftrifchen Einrichtungen ausgeſtaſtet 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. SO Kop. Für Iangiährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchul⸗ und Bold. 


Plombieren kran⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


atten auf der Stelle. 


eines chineſiſchen Mandarinen oder durch Die 
Brille Pobjedonoſſzews betrachtet wird. 
Seit 8 Jahren wird auf einen im Jahre 


1902 erſchienenen Allerhöchſten Befehl an einer 
Reform der Mittelſchule erfolglos gearbeitet. Uns 
ſere Leſer werden ſich deſſen erinuern, welche 
Hoffnungen damals die Geſellſchaft durchzogen, 
als der greife W. J. Wannowſki an die Spitze 
des Bildungsminiſteriums berufen wurde. Da⸗ 
mals ſtanden wir noch in der Vorperiode der 
Revolution. Die Sludentenunruhen wuchſen. 
General Wannowſti wurde berufen, fie zu ſchlich⸗ 
ten und an höchſter Stelle darüber zu berichten. 
Dabei erfaßte der Stratege die äußeren Mängel 
unſeres Bildungsweſens ſehr ſchnell. Er fand 
ſich auf dem ſchwierigen Terrain raſch zurecht 
und zog tieſe Laufgräben gegen die künſtlich be⸗ 
triebene Volksverfinſterung unſerer virorum obs⸗ 
gurorum. Innerlich war es Wannopſti jedoch 
nicht gegeben, alles herauszufinden, was unſere 
verallete Schule drückt. 

Wie dem aber auch ſei, ſein vortrefflicher 
Einheitsentwurf, den er durch „mehr väterliche 
Fürſorge“ und die ſichtliche Bevorzugung der 
Realbildung krönte, fand vor der Augen 
der damaligen reaktionären Staatsmänner keine 
Gnade. Er wanderte ins Archiv und wartet bis 
auf den heutigen Tag auf eine vernünftige Aus⸗ 
arbeitung. x 

Späterhin haben wir noch zwei Verſuche auf 
dieſem Gebiet erlebt, die beide ſcheterten, bis uns 
der Schwarzſche Entwurf vorlag. 

Sehen wir uns dieſen ungeheuerlichen Ent⸗ 
wurf etwas näher an, fo fällt vor allem die 
Abſicht auf, die ſeit vier Jahrzehnten verwor⸗ 
ſene Tolſtoiſche Politik des Klafſtzismus von 
neuem zu beleben. Das längſt entnleifte Syſtem 
ſoll wiederum erſtehen. Herr A. N. Schwarz 
geht ſogar weiter, indem er von Realſchu⸗ 
len gar nichts mehr wiſſen will und nur noch 
das „Gymnaſium“ mit 32 lateiniſchen und 
24 griechiſchen Stunden wöchentlich erſtanden 
ſehen will, als wenn wir zur Zeit Ciceros 
oder Plutarchs leblen. Auch werden die Gym 
haften in zwei Kategorien geteilt: für die Plebs, 
die „Köchinnenſöhne,“ und für die Schiller erfter 
Ordnung. 

Die einzige Neueinführung, die nicht ein⸗ 
mal nen iſt, find die obligatoriſchen Turn⸗ 
ſtunden. Die einzige poſilive Seite des Entwurſs 
liegt in dem Verſuch, die Sommerferien zu redu⸗ 
zieren. 

Daß der Regierungsentwurf darauf angelegt 
iſt, die Geſellſchaft indirelt in einer unerlaubten 
und ſehr empfindlichen Weiſe zu beſteuern, haben 
wir vor wenigen Tagen hervorgehoben und den 
Nachweis zu führen verfucht, daß eine Verwirk⸗ 
lichung des Entwurfs das begünſtigt, was mau 
„Schulwucher“ nennt. 

Humoriſtiſch wirkt der Entwurf mit feines 
in großen Zügen angedeuteten Baſis für die 
Reſorm der Mädchengymnafien. Wäre ez denn 
nicht weit einſacher, die Geſetze des alten 
Sparta aufleben zu laſſen und die ſchwüch⸗ 
lichen Kinder und namentlich die Mädchen aus⸗ 
zuſetzen ? Eine ſolche Tendenz wohnt dem Eut⸗ 
wurf inne. 4 

Aus dem Geſaglen geht hervor, daß der Med 


gierungsentkwurf alle Ausſicht beſitzt, von ame 
ſerem Parlament ſtark umgearbeitel oder ganz 
zurückgewieſen zu werden. Sollte die Reichs“ 


duma anders handeln, jo dokumentiert fie nichts 


weiter, als daß fie eine einfache Kanzlei der 
Regierung ohne eigenes Urteil und eigenen 
Willen iſt. 


Keine Verhandlung im nord⸗ 
engliſchen Streikgebiet. 


London, 8. September. (Preß⸗ Tel.) 

Die Lage im nordengliſchen Streikgebiet hat ſich 
keinesfalls gebefjert, ſondern eher zugeſpitzt. Für 
Freitag waren Verhandlungen zwiſchen der Streik⸗ 
leitung und deu Arbeitgebern angeſetzl. Dieſe 
ſind jedoch plötzlich auf Veraulaſſung der Arbeiter 
verſchoben worden. Man hat eingeſehen, daf 
die Streikluſt der 38,000 Keſſelſch miede noch zu 
groß iſt, als daß bereits an Verhandlungen ge⸗ 
dacht werden kaun. Dazu kommt, daß ſich die 
Ausſtändigen nur wenig an die Abmachungen 
der Gewerkſchaftsfübrer balten und auf eigene 


Keeilag. ben (27. Muaıft) 9. September 1910. 


Fauſt vorgehen. Dieſe Disziplinloſigkeit iſt es ja 
ſerade, die den Streik heraufbeſchworen hat. 

Die Arbeiter freilich ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Abmachungen vom März 1909, 
derzufolge fie ohne Genehmigung der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer keinen Ausſtand beginnen dürfen, ſie 
nur ſchädigen. Ihre Intereſſen können durch die 
lokalen, zeitlich beſchränkten Streiks mehr ge⸗ 
förbert werden. Die Gewerkſchafsleitung in New. 
taftle ſucht zwar die Keſſelſchmiede von dem 
Irrtum, daß ihr Heil nicht in der Organiſation 
und Disziplin, ſondern im gelreunten Einzel⸗ 
vorgehen liege, zu heilen. Doch bisher iſt nur 
wenig Ausſicht auf Erfolg vorhanden. Die Zahl 
her Ausſtändigen ſowie die Ausſperrungen nehmen 
nit jedem Tage zu, ſodaß in kurzer Zeit ihre Zahl 
50,000 erreicht haben wird. 


Chronik u. Lokales. 


Beſuch des Gouverneurs. 


Am Mittwoch um 7 Uhr abends fand zu 
Ehren des Herrn Gouverneurs beim Herrn Stadt- 
präſidenlen ein Diner ſtatt, zu welchem die Ver⸗ 
weten der hieſigen Zivil- und Militärbehörden, 
legen 20 Perſonen, geladen waren. Geſtern um 
9 Uhr früh fuhr Kammerherr Jaczewski in dem 
on der Firma Karl Eiſert in liebenswürdiger 

eiſe zur Verfiigung geſtellten Automobil in 
Begleitung des Herrn Polizeimeiſters nach Zgierz. 
Bei der Einfahrt in die Stadt wurde Se. Excel ⸗ 
lenz vom Kreischef, Oberſtleutnant Michinewicz, 
dem Zgierzer Stadlpräſidenten Sokolik und dem 
Zgierzer Polizeimeiſter Stanislawski, begrüßt. 
Nach Empfang des Rapportes fuhr der Gouver⸗ 
neue zum Fluſſe Bzura, den er eingehend be⸗ 
ſichtigte. Darauf kehrte er nach der Stadt zurück. 
Auf dem Platze vor dem Magiſtrate war die 
Feuerwehr aufgeſtellt. Hier befanden ſich eine 
ſtädtiſche Bürgerdeputalion mit dem Präſidenten, 
ſowie eine jüdiſche Deputation mit dem örtlichen 
Rabbiner an der Spitze. Das Feuerwehrorcheſter 
begrüßte Se. Excellenz mit einem Marſche, wo⸗ 
kauf der Präſident ihm Brot und Salz auf einer 
Schüſſel überreichte. Der Gouverneur dankte in 
varmen Worten für die Begrüßung. Dann 
olgte die Beſichtigung des Magiſtrats. Die 
Lokalitäten machten auf Se. Excellenz einen gün⸗ 
ligen Eindruck, was er auch zur Aeußerung 
brachte. Beim Verlaſſen des Ringes ſpielle aber 
nals die Muſik. Dann fuhr Se. Exeellenz in 
Begleitung des Kreischefs zum dem Orte, wo 
die Fabriksabflußwäſſer in dem Fluß Bzura gehen. 
Dort hielt ſich Se. Excellenz längere Zeit auf. 
Um 10 Uhr folgte die Rückkehr in Beglel⸗ 


gung des Polizeimeiſters Riäſonow nach 


Lodz. Unterwegs beſichtigte der Gouverneur das 
neue Baluter Schlachthaus. Bezüglich ſeiner 
Einrichtung ſteht es viel höher als das Lodzer 
Schlachthaus. Um 11°, Uhr vormittags traf 
Rammerhere Jaczewski auf dem griechiſch⸗orthodoxen 
Friedhof ein, wo eine Trauermeſſe für den un ⸗ 
längſt erſchoſſenen Lodzer Schutzmann Miron 
Cimbaliuk abgehalten wurde. Hier waren 
sämtliche Polizeipriſtaws und Kommandos der 
Revieraufſeher und Schutzleute verſammelt. Nach 
ger Panichide legte Se. Excellenz einen von ihm 
nefpendeten Kranz auf das Grab nieder. Se. 
Excellenz machte der Wilkwe des Ermordeten be 
lanut, daß das Polizeidepartement aus ſeinen 
Mitteln ihr 150 Röbl. als einmalige Unterſtützung 
ine Auszahlung überwieſen habe und nachdem 
ber Gouverneur noch dem Gendarmeriechef 
Leontowicz eine Viſiten obgeftattet hatte, begab 
er ſich mach dem Grand⸗Hotel. Um 1 ¼ Uhr 
nachmittags empfing Se. Excellenz verſchiedene 
bei ihm angemeldete Perſonen, darunter auch 
Vertreter hieſiger Gerichtsinſtiſtutionen. Um 3 
Uhr traf der Gonverniur in dem Reichsbankge⸗ 
bäude ein. Nach kurzem Aufenthalt begab er 
ſich nach dem Polizei⸗Adreßbureau an der Ciegiel⸗ 
nianaſtraße 63. Von hier aus fuhr Kammerherr 
Jaeczewski nach dem Magiſtratsgebände. Hier 
empfing ihn der Stadipräſident Pienkowski und 
ſeim Gehilfe Andrejew. Hier beſichtigte er ſämt⸗ 
liche Bureaus, unterhielt ſich mit den Be 
amten über ihre Tätigkeit und verſchiedene 
Dienſtfragen. Dann erfolgte die Beſich · 
ligung der Magiſtratsabteilung und des ſtädti⸗ 
ſchen chemiſch - bakteriologiſchen Laboratoriums. 
Daun fuhr Se. Exzellenz nach dem Mädchen ⸗ 
gymnaſium an ber Sredufaſtraße. Empfangen 
van dem Direktor Gromalowski, beſichtigte der 
Gouverneur das Gebäude. Er verſprach die 


Unterſtützuug des Projektes zwecks Aufbaues 


eines vierten Stockes auf dem jetzigen Gebäude, 
wo ein Turnſaal untergebracht werden ſoll. Um 
4% Uhr traf der Gouverneur in die Kanzlei 
des Herrn Polizeimeſſters an der Dlugaſtraße 
ein. Hier waren ſümtliche Priſtaws, mit dem 
Polizeimeiſter und feinem Gehilfen, Priſtawsge⸗ 
hilſen, Revieraufſehern, Pollzeiſchutzlommandos, 
ſowie die Kanzleibeamten verſammelt. Die 
höheren Poligeichargen wurden vom Herrn Poli⸗ 
zeimeiſter Sr. Exzellenz vorgeſtellt. In einer 
Anrede an die verſammelten Polizeichargen be⸗ 
toute der Herr Gouverneur, daß ihm die aus- 
nehmend ſchwierige Lage der Lodzer Polizei ſehr 
wohl bekannt ſei. Unter anderem habe die Po. 
lizei mit den antiſanitären Zuſtänden der Stadt 
zu känapfeu, die ſehr im argen liegen. Er hoffe, 
daß es ihr gelingen werde, trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe, Beſſerung zu bringen. Die Lodzer 
Polizei mache einen guten Eindruck und es ſei 
m angenehm, hervorheben zu können, daß ihm 
higher keine Klage gegen die Polizei zugegangen 
ſei. — Nach Beſichtigung des Krons⸗Knaben⸗ 
Gymnaſiums, des ftäbtifchen Eleklrizitätswerkes 
und der Gaßanſtakt, traf der Herr Gouverneur 
um 6 Uhr auf dem Bahnhofe der Lodzer Fa⸗ 
beikseiſenbahn ein um die Rückfahrt nach Petri» 
lau anzutrelen. Auf dem Bahnhofe waren die 
Verlreler der Militär- und Zioflbehörden anwe⸗ 
fend, von denen er ſich verabſchledete. Um 6 


Uhe 10 Min. verließ der Herr Gouverneur un⸗ 
ſeie stadt, 


Der Herr Gouverneur verſprach in kürzeren 
Zwiſchenräumen immer wieder unſere Stadt zu 
beſuchen. Hoffentlich werden dieſe Beſuche dazu 
beitragen, daß unſerem bisher fo fiheraus ſtief⸗ 
mütterlich behandelten Lodz endlich das Inte⸗ 
reſſe zugewandt wird, das es fraglos als fünft⸗ 
größte Stadt des ganzen Reiches und zweile 
Stadt des Landes fraglos verdient. Durch die 
perſönlichen Beſichligungen muß ſich der Herr 
Gouverneur davon überzeugen, daß uns bisher 
noch faſt Alles fehlt, was eine Großſtadt zu 
einer ſolchen macht. Es fehlt Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung, ange 
meſſenes Straßenpflaſter, es fehlen 
Hoſpitäler und Schulen, es fehlt noch 
fo vieles Andere. Und wenn wir etwas auf 
dem Gebiete kultureller Wohlfahrt machen wollen, 
wenn wir dieſes oder jenes Profekt vorſtellen, 
daun geht es den Schneckengang der Juſtanzen 
und hält in den Kanzleien den üblichen fanften 
Schlaf in dem Staube der Kanzleiſchränke und 
grünen Tiſche. So iſt's auch gekommen, daß 
wir das Holzpflaſter, das Sorgenkind unſerer 
Stadt, in dieſem Jahre wicht mehr er» 
neuern können, denn der Koſtenan⸗ 
ſchlag liegt noch in Pelersburg im Miniſterium, 
wir aber miüſſen Tauſende für völlig zweck 
und nutzloſe „Reparaturen“ ausgeben, die direkt 


weggeworfenes Geld bedeuten. Hoffentlich findet 


unfer Herr Gouverneur, der einer der erfahrenſten 
Adminiſtratoren und einer der beſten Kenner des 
Landes ift, Mittel und Wege, uns von ſolchen 
uuhaltbaren Zuſtänden zu erlöſen. Wie wir er» 
fahren, ſoll der Herr Gouverneur am 19. Sep ⸗ 
tember wieder in Lodz eintreffen. Kl. 


Paketbeförderung. 


Die Blätter verkünden ſonderbare Mär: der 
Staalsbahnverwaltung iſt ein Entwurf zugegan⸗ 
geu, der die Beförderung von Eilpaketen mit den 
Eiſenbahnzügen ins Auge faßt, was einer enor⸗ 
men Verlehrserleichterung gleichkommt. Der bis⸗ 
herige Modus der Verſendung von kleinen Pa⸗ 
keten per Poſt oder per Bagage iſt nicht nur 
loſtſpielig, ſondern vor allen Dingen zeitraubend 
und umſtändlich. Die Abſendung eines Palels 
mit der Poſt oder der Empfang eines ſolchen 
iſt mit derartigen Umſtündlichkeiten und zopfigen 
Formalitäten verknſipft, daß dieſer Zweig des 
Poſtverkehrs bei uns ſehr wenig entwickelt iſt, 
während man bei einem Aufenthalt eiwa in 
kleinen deulſchen Städten über den enormen 
Paketverkehr ſtaunen muß, der trotz des Fehleus 
von Siegel, Begleitzetteln, Regiſtratur und 
Quittungen wohlfeil und tadellos prompt ſunktio⸗ 
niert. Mit jedem Zuge treffen in ſolchen kleinen 
deutſchen Städten Berge von Paketen ein, die 
ſofort ausgetragen werden. Daß dieſe Efnrich⸗ 
dung für den Handel und für das Publikum 
von weilragendſter Bedeutung iſt, iſt klar. Un 
ſere Poſt kann ſich natürlich zu ſolchen Dingen 
nicht aufſchwingen, da ſie nicht einmal imſtande 
iſt, Zeitungen und Briefe raſch und zuverläßig 
zu befördern. 

Die Idee iſt aber nach der „Peib. Zig.“ 
von dem früheren Direktor der Nikolaibahn und 
jetzigem Borſitzenden des Ingenienrkouſeils des 
Verkehrsminiſteriums I. A. Turzewilſch aufge- 
griffen und zu dem in Rede ſtehenden Entwurf 
verarbeitet worden, wobei ihm der Chef des 
Kommerzdienſtes der Nikolaibahn M. N. Sſe⸗ 
lichow behilflich geweſen iſt. Zur Verſendung 
können Pakete aller Art in Kartons oder fauftt- 
ger leichter Verpackung gelangen. Die Fracht 
wird nach dem allgemeinen Tarif berechnet und 
fie die Zuſtellung ius Haus iſt eine beſondere 
Gebühr in der Höhe von 50 Kop. bis zu einem 
Rubel zu entrichten. Pakete werden mit allen 
Zügen befördert und ſie werden nach dem Ein⸗ 
treffen am Beſtimmungsorte fofort ausgetragen. 
Für die Befördernug von Pakelen werden nach 
ausländiſchem Muſter beſondere Waggons herge · 
richtet werden. 

Vorläufig wird die Verſendung von Eilpake⸗ 
ten nur zwiſchen einzelnen großen Haudelszen⸗ 
tren eingeführt werden. Es ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden die Linien: Petersburg⸗Moskau, 
Pelersburg⸗War ſchau, Petersburg Riga, Pelers⸗ 
burg-Odeſſa. Man darf aber vorausſetzen, daß 
der Verkehr ſich ſehr bald entwickeln wird, denn 
die Eilpakete lommen einem ſchon längſt ſchmerz⸗ 
lich empfundenen Bedllrfniß der Handelswelt 
und des Publikums nach. Man denke nur, daß 
man aus dem Süden wird Früchle und Blumen 
beziehen können, deren Verſendung zurzeit nicht 
möglich iſt, weil fie unterwegs verderben, oder, 
wie Herr Sſelichow bezeichnenderweiſe hinzu⸗ 
fügt, —geſtohlen werden. 

Dem Publikum und dem Delailhandel win⸗ 
len jedenfalls ungeahnte Vorleile. Es kommt aber 
nun alles darauf an, daß die Eiſenbahnen dafür 
ſorgen, daß die Pakete wirklich mit jedem Zuge 
befördert werden, d. h. daß man fie nicht elwa 
wegen Platzmangels liegen läßt, wie das jetzt 
ſogar mit der hoch tarifierten Bagage immer 
wieder geſchieht. Und nicht minder kommt es 
darauf au, daß die Pakete unverletzt anlangen, 


d. h. daß ſie nicht beſtohlen werden. Herr 


Turzewilſch läßt ſich über dieſe Seite der Frage 
natürlich nicht aus, —ſie iſt aber ſehr weſentlich, 
um fo wefentlicher als die Pakele nicht verſichert 
werden dürfen und auch Werldeklaration unzu⸗ 
läßig iſt. Hoffentlich gelingt es den Eſſenbahn⸗ 
verwaltungen die genügende Anzahl von zuver⸗ 
läßigen und ehrlichen Beamten ausfindig zu 
machen, denn ſouſt wird dieſer neue und unge⸗ 
mein wichtige Verkehrszweig dem Publikum we⸗ 
nig Freude machen. 


Ein Zirkular an die GGouvernenre 
über die Wohltätigkeitseinnahmen bringt 
ihnen in Erinnerung, daß einzelne Gouverneure 
Privatperſonen als Vertreler von Wohltäligleits⸗ 
geſellſchaften mit Sammelliſten verſehen und die 
Adminiſtration in gewiſſen Fällen das Sammeln 
von Spenden Inasx Esim—etet babe. Das Mini⸗ 
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ſterinm des Junern macht die Gouverneure dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß eine ſolche Handlungsweiſe 
der Gonvernenre wldergeſetzlich iſt, und fie die 
größte Vorſicht in dieſer Hinſicht zu beobachten 
haben, um keine Mißbräuche zu fördern. 
* Verlängerung des verſtärkten Schutzes. 
Das Warsz, Slowo“ berichtet, das aus Peters⸗ 
burg die Nachricht einſraf über die Verlängerung 
des verſtärkten Schutzes in den Gonvernemenis 
Warſchan, Petrikau, Lublin und Sieblec auf ein 
Jahr. Vorſtehende Nachricht findet in Nachſte 
heudem ihre Beſtätigung: 

Durch Allerhöchſten Mas vom 27. Septem⸗ 
ber d. J. wird der verſtärkte Schutz im Gouver⸗ 
nement Warſchan bis zum 17. September 1911 
| verlängert, oder bis zum Tage der Ausgabe 
eines neuen Geſetzes über Ausnahmezuſtände, 
ſofern dieſes Geſetz vor dem 17. September fünf ⸗ 
tigen Jahres publiziert werden ſollte. 

* Normalſtatuten für Geſellſchaften 
gegenſeitigen Kredits ſowie für ftäbtifche 
Kreditgeſell ſchaſten find, nach der „Pelb. Ztg.“, 
vom Finanzminiſter dem Miniſterrat zur Prüfung 
überwieſen worden. 

* Die billigen Broſchüren zur Be⸗ 
lehrung über die Cholera, welche der Lodzer 
chriſtliche Wohltätigkeitsverein nach Anweiſung 
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Stiftungsfeſt des Rokieier Kirchen“ 
Gefang-Bereind, Der Evang. Augsb. Kirchen ⸗ 
Geſang⸗Verein zu Rokicie blickt nunmehr auf 
eine vierjährige Tätigkeit in unſerem Vororte 
zurück. Wer hütte es wohl von den wenigen 
Herren, die fi vor 4 Jahren zuſammenſchloſſen, 
um einen Verein zu gründen, geglaubt, daß ihr 
angeſtrebtes Ziel fo ſchöne Reſultate zeiligen 
würde. Die erſten Geſangsübungen wurden un⸗ 
ter Leitung des Herrn Robert Ritter im Lokale 
„Silberner Hahn“ abgehalten und von Monat 
zu Monat wuchs die Zahl der aktiven Mitglie- 
der. Bereits nach einem halben Jahre, als ſich 
in Pabianice zum erſten Male die hieſigen Ge⸗ 
ſang⸗Vereine zu einem großen Konzert zuſammen 
fanden, erſchlen auch der Rokieier Geſangchor 
auf der Eſtrade, trug einige Lieder vor und er⸗ 
zielte auch einen ſchönen Erfolg. Als nun der 
Verein feine Beſtätigung erhielt, ſchlug er fein 
Heim im Haufe des Herrn Obermann auf und 
zum Dirigenten wurde Herr Frank Pohl ger 
wählt. Unter dieſer bewährten Leitung ſteht 
auch der Chor noch hente und wiederholt hatten 
wir Gelegenheit, ſich von den guten Fortſchritten 
zu überzengen. Gegenwärtig zühlt dieſer Verein 
über Hundert Mitglieder und gehört auch der 
Vereinigung deutſchſingender Geſang - Vereine 


der Aerzte herauszugeben beſchloſſen hat, werden 
ſchon in den nächſten Tagen im Druck erſcheinen 
und an alle Fabriken dem Wunſche mancher 
Herren Fabrikbeſiger gemäß verſaudt werden be- 
hufs Verbreitung einer beliebigen Anzahl auf 
Koſten der Fabrik unter den Arbeitern. 

* Zum Bezug von Ehrlich ⸗Hata 606, 
Dr. J. Wiſenberg in Riga teilt der „Rig. Rund⸗ 
ſchau“ mit, daß er von Prof. P. Ehrlich ein 
Schreiben erhalten hat, worin dieſer die Hoffnung 
ausſpricht, daß es möglich ſein werde, in 
Wochen das Pröparat für die allgemeine ärztliche 
Praxis freizugeben, ſo daß das Mittel dann von 
den Farbwerken Meister, Lucius u. Brllning, 
Höchſt a. M., die feine Herftellung und den 
Vertrieb übernommen haben, bezogen werden 
kann. 

»Ein neues Metall. In den Werl | 
ſtätten von Vickers Sons and Maxim⸗Barrow 
in London hat man ein neues Metall endeckt, 
dem man den Namen Duralumin gegeben hat. 
Duralumin ſoll nur wenig ſchwerer ſein als 
Aluminium, aber die Härte des Stahles beſitzen. 
Die Firma beabſichtigft, das neue Metall in 
großen Maſſen herzuſtellen und wird zu dieſem 
Zweck beſondere Werke in Birmingham errichten. 

Perſonalnachrichten. Der Lodzer Mufik- | 
und Geſanglehrer, Herr Felix Krzvꝛanowski iſt 
noch Lodz zurückgelehrt und hat die Ausübung 
feines Verufes am Orte wiedernm begonnen. 

„Lom Lodzer deutſchen Schul- und 
Bildungsverein. (Eingeſand). Dem Verein 
find für die deutſche Leihbibliotek folgende größere 
Bücherſpenden zugegangen: Von Herrn Oskar 
Daube für 304 Nol. Bilder philoſophiſchen 
Inhalts und von Herrn Robert Heuſſer 
für über 300 Nl. wiſſenſchaftliche und bellelri ⸗ 
ſtiſche Werke. Für dieſe hochherzigen Schenkungen 
ſpricht den edlen Spendern im Namen des Ver ⸗ 
eins hierdurch öffentlich ſeinen verbindlichſten 
Dank aus der Vorſtan d. 

5 Vom Baumſchuz⸗Verein. Auf der am 
Mittwoch ſtattgefundenen Verwaltungs ⸗ Sitzung 
wurden die Anweſenden mit einem neuen Rauch⸗ 
Verbrennungsapparat bekannt gemacht, der großes 
Jutereſſe erweckte, da dadurch, falls er in allen 
Fabriken zur Anwendung gelangen ſollte, eine 
bedeutend gefündere Luft in der Stadt erzeugt 
werden könnte. Das Eingehen vieler Bäume und 
Pflanzen iſt bekanntlich darauf zurückzuführen, 
daß die Luft in Lodz infolge der ungeheuren 
Mengen Kohlen, die in den induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen verbrannt werden und zum Teil in 
Rauch aufgehen, verſchiebene Gifiſtoffe enthält. 
Erwähnter Apparat wurde bereits in der Centrale 
der Fabrik der Akt. Gef, K. Scheibler und in 
der Fabrik von Fuchs an der Sredniaſtraße ein- 
geführt. Nach Erledigung einiger laufender An⸗ 
gelegenheiten wurde zur Ausarbeitung des Pro 
grammes für das Feſt geſchritten, welches am 
25. d. M. im Quellpark ſtaltfinden ſoll. An den 
diesbezüglichen Beratungen nahmen auch die 
Vereins mitglieder teil. Der Beginn des Feſtes 
wurde auf 2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Am 
Abend wird ein Feuerwerk abgebrannt werben. 
Während des Umzuges der Kinder mit ben 
Pflanzen find verſchiedene Ueberraſchungen ne 
plant. Die Pflanzen gelangen deshalb zur Ver ⸗ 
teilung, um unter den Kindern die Liebe zur 
Pflanzenzucht zu verbreiten und dadurch die 
Pflanzenzucht ſelbſt zu heben. Beſchloſſen wurde, 
ſich an Exeellenz Herbſt mit der Bille zu wen ⸗ 
den, die in feinem Garten erblühte Agave beſich 
tigen zu dürfen. 

§ Vom Gärtner⸗Verband. Auf der Mo⸗ 
nats. Sitzung des Gärtuer⸗Verbands erftamtele der 
Präſes, Herr Joſef Hejwowski, Bericht über den 
Ausflug nach Warſchan und anderen Oriſchaſten, 
worüber wir bereits berichlelen. Die Gärtner 
von Lodz und Umgegend beſchloſſen, Ende dieſes 
oder Aufang pächſten Monats eine Ansſtellung 
ihrer Produkte, wie Obſt, Gemüſe, Baumpflan⸗ 
zen uſw. zu verauſtalten, ſowie einen Verkauf 
derſelben. Herr Kolaczkowski, der Verbandsſekre⸗ 
lär, erſtattete Bericht über ſeine Reiſe nach Bel ⸗ 
gien, Frankreich und Deutschland, wo er bie 
dorligen Gärten, ſowie alles, was für die hieſige 
Gärtnerei von Intereſſe fein kaun, beſichligte. 
Beſonders anerkennend ſprach ſich Herr Kolaez⸗ 
koweki hierbei über die Franzoſen aus, die ihm 
bereilwilligſt jede gewünſchle Aufklärung gewähr⸗ 
ten. Inſolgedeſſen wurde auch beſchloſſen, eine 
Dankdepeſche an den Präſes des Pariſer Gärt 
ner⸗Verbandes abzuſenden. Außerdem wurden 
einige laufende Angelegenheiten erledigt. 

Wallfahrer aus Ezenftochan. Heute 
Vormittag, um 11 Uhr, kehrte der Zug mit den 
Wallſahrern nach Lodz zurück, die ſich in der 
Nacht vom 6. zum 7. September zum Ablaß nach 
Czeuſtochau begaben. 
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im Kbnigreich Polen an. Am verfloſſenen Mitte 
woch feierte dieſer Verein fein vierles Stiftungs⸗ 
feft. Das Lokal war ſchön mit friſchem Grün 
geſchmückt und die Beteiligung ſeitens der Mit⸗ 
glieder mil deren Angehörigen eine recht große. 
An drei langen Tafeln ſaßen ſeſtlich gekleidete 
Damen und Herren in beiterſter Stimmung. Der 
Vorſtand, Herr Adolf Obermann, begrüßte die 
Teilnehmerſchaft in einer ſchwungvollen Anſprache 
und wies auf die ſchöne Entwickelung des Ver⸗ 
eins hin. Das Programm war eiu ſehr reich · 
haltiges und erhielt u. A. ſehr ſchöne Geſang ⸗ 
und Muſilvorträge. Letzlere wurden von einem 
aus Mitgliedern beſtehendem Streichquartett zu 
Gehör gebracht. In Abweſenheit des Dirigenten 
Herrn Pohl übernahm Herr Ritter den Dirigen⸗ 
tenftab. Mit „Schäfers Sonntagslied“ von 
Kreutzer wurde das Programm eingeleitet, wo⸗ 
rauf der „Pſalm 103“ von Stein folgte. Ganz 
beſondere Anerkennung fand das Lied „Auf dei 
Wacht“ mit Baßſolo des Herrn Reinhold Miller 
Aber auch all die anderen zum Vorlrag gelang⸗ 
ten Chorlieder wurden beifällig aufgenommen. 
Das erwähnte Streichquarteit hatte ebenfalls 
einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen, denn es 
gab ein ſchön zuſammengeſtelltes Polpourri 
„Berliner Nachtleben“ ſowie mehrere der neueſten 
Schlager zum Beſten. Mit Solovorträgen war⸗ 
teten die Herren Adolf Obermann und Reinhold 
Müller auf und heimſten reichen Beifall ein. 
Erſtgenannter Herr fang die Lieder „Jugend⸗ 
traum" von Pircher und „Ob du mich liebſt“ 
von Linke und letzterer „Die Witwe“ von 
Straßmann und „Dein Miütterlein" von Menfel, 
wobei deſſen wohlklingender Baß ganz beſonders 
zur Geltung kam. Herr Müller iſt entichieben 
ein ſchätzenswerter Sänger, an deſſen Vorſrägen 
man ſeine Freude hat. Es würde zu weit füh⸗ 
ren, wenn wir über all die zum Vortrag ge⸗ 
brachten Lieder und Muſikpiecen zu ſprechen 
lämen. Mit einem Worte, man konnte fich bei 
den gaſtfreundlichen Rokicier Sängern recht gut 
amffteren, fo daß das Stiftungsfeſt wohl allen 
Teilnehmern recht lange in freudiger Erinnerung 
bleiben dürfte. Die Eleklriſche hatte bereits den 
Verkehr wiederum aufgenommen, als die letzten 
Gäſte des ſchönen Feſtes das Vereinslokal ver 
ließen und ihr Domizil aufſuchten. 

Von der Lodzer Bürger ⸗Schützen⸗ 
Gilde. Zu den beliebteſten Feſtivitäten unſerer 
Bürger- Schützen-Gilde zählt entfchieben auch das 
alljährlich ſtattfindende Damen⸗Prämien⸗Schießen, 
was am geſtrigen Donnerſtag wiederum zu kon 
ſtatieren war. Die Herren Schützen waren mit 
ihren Damen ſehr zahlreich erſchienen und ein 
jeder hatte die echte Feſtſtiwmung mitgebracht. 
So herxſchte denn auch ſchon in den erſten Nach- 
mittagsſtunden im Schützenhauſe ein recht retzes 
Leben. Am Schießſtand waren viele Damen 
verſammelt und es folgte Schuß auf Schuß bis 
zum Anbruch der Dunkelſtunde, wobel einige 
Damen ſich als recht gute Schützinnen erwieſen. 
Es waren 29 Prämien ausgeſetzt, die nachſte 
hende Damen erragen: Frl. Jenny Roltmaun 
33½ Zirkel, Fran Knaack (33), Frau Förſter 
(33), Frau Brzezinska (32%/,), Frau Franz 
Michel jr. (32), Frau Af (317½, Frau R. 
Maß (31), Frl. L. Roltmaun (31), Frl. Gnſt. 
Miller (30), Frau Küchler (30), Fran Tamme 
(30), Frl. Magdalene Ende (28), Fran H. Baller 
(26 ¼ , Frau Guſt. Schweigert (26 ¼½), Frl. E. 
Ende (24½), Fran Guſt. Müller (23), Frau 
Pohl (23), Frl. Ella Kuagack (22 , Frau L. 
Meißner (22), Frl. Reiter (21¼), Fran E. 
Ende (21), Frau Oscar Hanke (20), Zul Grzelik 
(10), Frau Omenzetter (18 ¼), Frau B. Seiler 

„ Frau Jul, Müller (13), Frau Alb. Leh⸗ 
mann (10, Frau Ferd. Ullrich (A), Frl. Ber 
loscenko (—). Nach der PrämienVerteilung 
wurde zur Tafel geſchritten, wobei fo mancher 
Toaſt auf die Siegerinnen ausgebracht wurde. 
Bald darauf aber begab ſich die fröhliche Geſell⸗ 
ſchaft nach dem Saale, wo Fidelitas in ihre 
Rechte trat. Ein Streichorcheſter ſpielte zum 
Tanze auf und bald drehten ſich die Paare im 
Kreiſe. Der Tanz, dem auch die ältere Geuera⸗ 
lion huldigte, währte bis nach Mitternacht und 
folange hielt auch das fröhliche Treiben in den 
Räumen des Schützenhauſes an. 

Familienfeft. Die Lodzer Abteilung del 
ruſſiſchen Tour ing⸗ Club hatte entſchieden 
viel „Pech“ mit ihrem allerdings etwas ver. 
ſpätet angeſetzten Sommerfeſt. Während uns 
ſonſt der zu Ende gehende Sommer Häufig 
ſchöne warme und laue Nächte beſcheert, hatten 
in den letzten Wochen eine unangenehm 
kühle Regenperiode durchzumachen, jo daß das 
Feſt ſchon vom vorigen Sonnabend auf den 
Mittwoch verlegt werden mußte. Und wiederum 
war das Wetter ungewiß und lauuenbeft. Tags ⸗ 
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Budgeffrugen | 


Das Finanzminiſterium hat der Reichsdumg 
hie erſten Budgetteile zugehen laſſen, darunter 
das Budget für die Grenzwache und für die 
Hauptverwaltung der indireklen Stenern und des 
Getränkemongpols. Das Ausgabebudget des be⸗ 
ſonderen Corps der Grenzwache iſt auf 14 511.000 
NET. veranſchlagt. Es ftellt ſich auf 64.000 Möl. 
höher als im vorigen Jahre. Die Einnahmen 
aus dem Getränkemonopol und aus den indirekten 
Steuern find mit 1032.418000 Röl. oder mit 
27 Mill. Rol. mehr als im Vorjahre in Anſchlag 
Ahracht worden, während das Ausgabenbudget 
207.494.000 Nö. beträgt und um 6.069.000 
Rol. niedriger als im Vorjahre angeſetzt wor⸗ 
den iſt. Die geringeren Ausgaben ſind auf eine 
Verminderung der Zahl der Alziſeverwaltungen 
und auf eite Verbillfgung des Spiritus zurück⸗ 
zuführen, 

Der Finangminifter gibt nach dem „Herold“ 
in ſeinen Erklärungen zu dieſen beiden Voran⸗ 
ſchlägen mancherlei Aufſchlüſſe, welche ſich auf 
die bei den Pudgetdebatten in der Reichsduma 
neäufeelen Wünſche beziehen. So halte die 
Reichsduma eine verſchärfle Auſſicht über den ge⸗ 
beinen Brauntweinverkauf gewünſcht, und das 
Mig- oder Schenkunweſen verurteilt. Der Finanz ⸗ 
Hiniſter teilt daraufhin nunmehr mit, daß er zur 
Erfüllung dieſes Wunſches den Dirigierenden dev | 
Akziſeverwaltungen im März 1910 vorgeſchrieben 
habe, ſich in der Frage über einen Kampf gegen 
das Schenkunweſen mit den Gouverneuren in 
Verbindung zu ſetzen und darauf zu beſtehen, daß 
für geheimen Branntweinhandel bohe adminiſtrative 
Strafen verhängt werden. Die Adminiſtration ſoll 
dieſe Bitte ſehr entgegenkommend aufgenommen 
und Beſſerung verſprochen haben. Außerdem ſind 
beſondere Konferenzen der Akziſebeamten und der 
Polizer einberufen worden, um wirkſame Mah- 
regeln gegen den geheimen Brannſweinverkauf ge⸗ 
meinſam auszuarbeilen. Bisher haben dieſe Kon⸗ 
ferenzen zu leinen poſitiven Reſultaten gefühet. 
Rach Anſicht des Finanzminiſters wird der 
Rampf gegen den geheimen Getränkeverkauf ſpeziell 
dadurch erſchwert, daß das auf einer niedrigen 
Nulturſtufe ſtehende Volk kein Vergehen im Ge⸗ 
heimverkauf ſieht. Was die Wünſche der Reichs⸗ 
duma über eine jedesmalige Befriedigung von 
Gemeindebeſchlüſſen betrifft, welche eine Schließung 
der Kronsbranntweinbuden zum Gegenſtande haben, 
ſo verweiſt der Finanzminiſter darauf, daß dieſe 
Frage im Entwurf über Maßregeln zum Kampf 
gegen die Trunkſucht berührt wird, welcher der 
Reichsduma vorliege, und daher von ihr auf 
legislalivem Wege geregelt werden wird. 

Was ſchließlich die gewünſchte Verringerung 
der Ausgaben der Hauptverwaltung für indirekle 
Steuern betrifft, jo wird in der Erläuterung her⸗ 
vorgehoben, daß der Finanzminiſter zu dieſem 
an eine beſondere Konferenz zuſammenberufen 
jabe, welche die Aufhebung von 35 Akziſebezirken 
für möglich erachtet habe, wodurch eine gewiſſe 
Abnahme des Perſonalbeſtandes der Hauptver⸗ 
waltung für indirekte Steuern eingetreten fei. Die 
Verringerung des Perſonalbeſtandes hat eine 
Verringerung der Ausgaben im Betrage von 
885.000 M ergeben. 

Die Erlänungen enthalten unter anderem 
mich ganz interiante Mittefkungen über die Ein⸗ 


gänge der Tabalckgſe für das Jahr 1910. Das 
neue Geſetz über die Steuer auf Hülſen und 
Zigarettenpapier hal die daran geknüpften Erwar⸗ 


Genie, ihre Vollendung dem fiel. 
Jonbet. 


Grüfin Lußbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
24. Fortſezung). 

Dankbar ſah fie in fein gutes Geſich, in 
feine treuen, braunen Augen. Stockend, mit 
leiſer Stimme erzählte fie — fie wollte Lu ja 
nicht anklagen. Aber fie konnte doch nicht ber. 


Kindern, daß Dagobert aus dem, was zwiſchen 
ihren Worten lag, geung gehört halte, um bes 


Freundes ſchwache Nachgiebigkeit ſtreng zu ver⸗ 
urteilen. 

zAlſo wieder Schulden und doch die Bürg⸗ 
haft übernommen? Ja, wozu bin ich fein 
Freundes — — 


erreicht, mithin genau die Höhe, 


dem Einſturz nahe. 


Statt der erwarteten 6 Mill. 
hat die Steuer einen Ertrag von nur 4 Mill. 
NEL. ergeben. Auch die Erhöhung der Tabak- 
akziſe hat nicht die erwarteten Erträge geliefert. 

Die Zuckerakziſe ſoll im Jahre 1911 einen 
Ertrag von 122 Mill. Rol. abwerfen, wobei der 
Zuckerverbrauch auf 70 Mill. Pud augenommen 
wird. Nach Auficht des Finanzminiſters kaun der 
Konſum von 74 Mill. Pud Zucker im Jahre 
1909—1910 bei einem Beſtande von 71 Mill. 
Pud nicht als Zunahme des Zuckerkenſums be⸗ 
trachtet werden, da der Konſum kaum 70 Mill. 
Bud überſteigen wird und wir über 5—6 Mill. 
Pud an Zuckervorräten verfügen. 
weinkonſum für das Jahr 1911 iſt auf 86 Mill. 
Wedro angeſetzt und beträgt nur 2 Mill. Wedro 
mehr als im Vorjahre. Die Einnahmen aus 
dem Getränkemonopol belauſen ſich auf 671 Mill. 
Rol. Da Rußland eine gute Ernte zu verzeich⸗ 
nen hat, ſo rechnet der Finanzminiſter auch auf 
eine Verſtärkung des Branntweinkonſums. 


us Bochmafler in 
Schleſien. 


Breslau, 8. September. 
In Ralidor iſt die Oder noch weiler geftie- 
gen. Nach amtlichen Berichten hatte fie nach» 
mittags 5 Uhr einen Pegelſtand von 6 48 Meler 
die der Strom 
großen Hochwaſſer im Juli 


tungen getänfcht, 


dort bei dem letzten 


1907 gehabt hat. Die Meldungen von ober⸗ 
halb Ratibor gehen dahin, daß die Quelloder 
außerordentlich ſchnell weiterſteigt. Von den 


Odernebeuflüſſen wird mitgeteilt, daß die Glatzer 


Neiſſe in Glatz geſtern vormittag den höchſten 
Stand von 3,50 Meter hatte und daß das 
Waſſer bis nachmiltags 5 Uhr auf 2,83 Meter 
gefallen iſt. Die Regengüſſe in der Grafſchaft 
haben aber noch weiter angehalten. In Wartha 


iſt der Pegel an der Neiſſe von 1.76 Meter bis 


auf 3.60 Meter geſtiegen, infolge des ſtarken 
Hochwaſſers. In der Stadt Neiſſe iſt in der 
gleichen Zeit der Neiſſepegel von 3.36 Meter auf 
4. 20 Meter geſtiegen. Aus Schweidnitz wird 
gemeldet, daß die Weiſtritz am Pegel an der 
Sandbrücke faſt den ſehr hohen Waſſerſtand des 
Jahres 1883 erreicht hat. Das Gelände an der 
Grabenſtraße ſteht unter Waſſer. Die eiſerne 


vom Hochwaſſer fortgeriſſen. Weiter abwärts 
wird das Ufer, wo ſich Riſſe bilden, mit Saud- 
ſäcken befeftigt. 
waſſer gegenüber der Ziegelei Texas. Dort wurde 
der hohe Damm auf eine Läuge von 150 Meter 


ſorige riſſen. In und um Breslau iſt die Oder 
bereits ganz beträchtlich geſtiegen. Auf dem 
Buhnenrücken am Strauchwehr iſt eine rote 


Fahne ausgeſteckt zur Warnung für alle zu Tal 
fahrenden Schiffer. Am Zoologiſchen Garten 
und gegenüber am Weidendamm bietet ſich jetzt 
ſchon das Bild, das man bei jedem Hochwaſſer 
ſehen kann. Die Dampferlandungsſtellen für die 
großen Perſonendampfer ſind zum Teil auge⸗ 
brochen. Die Laſtſchiffahrt hat aufgehört. 

Im Bezirk Prerau ſind infolge Hochwaſſers 
vier Perſonen ertrunken, 32 
Häuſer eingeſtürzt uud viele andere 
In Kunowitz ſind hun⸗ 
dertzwanzig Häuſereingeſtürzt; 
ſechs Perſonen find ums Leben gekommen. Die 


Der Brannt⸗ 


Brücke bei der Freudenbergſchen Eiſengießerei iſt 


Am ſchlimmſten wütet das Hoch⸗ 


Stadt Goeding iſt gefährdet. Aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau wird gemeldet, daß die Verbindung mit 


ten, 
| 


daß die Aerzte jede Hoffnung aufgegebe 
haben. 


Die ungewöhnliche Widerſtaudskraft und 
der Wille zum Leben, 


iſch⸗Schleſt if, 8 die Kainz in den letzten 
Preußisch Schleſten unterbrochen n dier Wochen trotz furchtbarer Schmerzen bewies, ſetzte 
fürt ſind fünfzig Hänſer überſchwemmt. Aus die Aerzte in Erstaunen. Heute ſagen fie ſelbſt, 
Troppau wird gemeldet, daß in ganz Defter« | daß das Leben des Künſtlers nur noch nach 
reichiſch⸗Schleſien große Ueberſchwemmungen ein⸗] Stunden, höchſtens noch ein, zwei Tage zühle. 


getreten ſind. Das Waſſer viele Brücken 
weggeriſſen. 

Aus ganz Nordmähren treffen Hiobsnachrich⸗ 
ten über den gewaltigen Hochwaſſerſchaden der 
letzten Tage ein. Der Eiſenbahnverlehr iſt vieler⸗ 
orten vollkommen eingeſtellt. 
kaun keine Züge nach Ungarn 


hat 


abgehen laſſen, 


Die Staatsbahn 


Noch in der vorigen Woche durfte Kainz in ſei⸗ 
nem Zimmer Beſuche empfangen. Die Freunde 
gingen bei ihm ein und aus, und Kainz untev⸗ 
hielt ſich mit ihnen über ſeine Zukunftspläne und 
über literariſche wie wiſſenſchaftliche Themen. 
Als geſtern morgen ſeine Gattin in Begleitung 
der Berliner Schauſpielerin Toni von Seyffertißz 
aus Berlin nach Wien zurückkehrte, faud fie 


9 Kainz mit der Lektit indauſ⸗ Luſt⸗ 
da die Bahndämme von den Fluten unterwühlt ppiels: „Die beiden et anne 2 
find. Mehrere Perſonen, darunter ein Finanz- las Fräulein von Seyffertig einige Stellen der 


wachmeiſter und ein Gendarm, ſind verſchwun⸗ 
den. Man nimmt an, daß fie ertrunken find. 

Breslau, 8. Seplember. Die Oder iſt 
oberhalb Ratibor im langſamen Fallen begriffen, 
während ſie in Ralibor ſelbſt geſtern Nachmitlag 
50 Zentimeter flieg. Der Höchſtſtand von 1907 
iſt damit um 10 Zentimeter überſchritten. Im 
Unterlauf ſteigt das Waſſer überall, auch die 
Nebenflüſſe ſteigen noch. Aus der ganzen Provinz 
werden Hochwaſſer 
meldet. Das Welter iſt abwechſelnd regueriſch und 
heiter. 

Brünn, S. September. 
in der Gemeinde Kunowitz find 10 Perſonen 
zum Opfer gefallen. 100 Häuſer find einge: 
ſtürzt, weitere 100 drohen einzufallen. Im 
nördlichen Bezirk von Ungariſch-Oſtra find 50 
Hüuſer eingeſtürzt, eine großſe Anzahl iſt un⸗ 
mittelbar verloren. Zur Hilfeleiſtung erbetene 
Pioniere begannen die Rettungsarbeiten. Der 
Regen dauert fort. 


Kuinz non den 
Aerzten nufgegeben. 


Wien, 8. September. 

Die Nachrichten aus dem Sanatorium Löw, 
in dem Joſef Kainz daniederliegt, lauten troſtlos. 
Die größte Zeit des Toges über war der Künſt⸗ 
ler ohne Bewußtfein. Vormittags traten beim 
Eſſen Schlingbeſchwerden auf, ein Zeichen der 
hochgradigen Schwäche, die den Patienten in⸗ 
folge der langwierigen Kraukheit überfallen hat. 
Mittags erfolgte ein Bluterguß im Darm. Käinz 
verlor das Bewußtſein. Die Aerzte nahmen zu 
Morphiuminjektionen ihre Zuflucht und verſetzten 
den Künſtler in einen Dämmerzuftand, in dem 
er noch am Abend verharrt. Die traurige Wahr⸗ 
heit über die Natur des Leidens, das Kainz auf 
der Höhe ſeines künſtleriſchen Schaffens über⸗ 
fallen hat, wird der Oeffentlichkeit erſt jetzt be⸗ 
kannt gegeben, da man es vermied, das ſchreck ⸗ 
lie, hoffnungsloſe Wort „Krebs“ auszuſprechen, 
ſolauge die Gefahr vorhanden war, daß Kainz 
aus der Lektüre der Zeitungen die Wahrheit über 
feine Kraulheit erfahren könne. Bis zum geſtri⸗ 
gen Tage hat Kainz, deſſen ſubjektlves Befinden 
bis jetzt ein verhältnismäßig gutes war, die Zei⸗ 
kungen geleſen, mit einer Aufmerkſamkeit wie nie 
zuvor. Er ahnte, daß man ihm etwas verheim⸗ 
lichte, und hoffte, es auf dieſe Weiſe zu erfah⸗ 
ren. Hente läßt ſich die Wahrheit nicht mehr 
verbergen. Die Krankheit iſt ſo weit vorgeſchril⸗ 


und Ueberſchwemmungen ge 


Dem Hochwaſſer 


Dichtung vor und machte ſie auf die dramatiſche 
Wirkung aufmerkſam. Er meinte dabei mit Be⸗ 
zug auf Lindau: „Der Alte kann noch immer 
mehr als viele andere.“ Vor einigen Tagen 
zitierte er aus dem Gedächtnis mehrere Seilen 
aus Kants „Kritik der reinen Vernunft.“ Er 
hatte feinen Freunden erzählt, daß er ſelnerzeit 
das Kautſche Werk auswendig gelernt hafte, weil 
er fo ſchwer in deſſen Sinn eingedrungen jet, 
Dieſen Stunden völliger Friſche folgten Augen⸗ 
blicke tiefer Apalhle, ein Hindämmern infolge 
der häufigen und ſtarken Morphtuminjektionen, 
die ihm zur Linderung feiner Schmerzen verab⸗ 
reicht wurden. Kainz ft jetzt völlig ſchmerzfrei. 
Er belrachlet das als Symptom feiner fort« 
ſchreitenden Geneſung, die Aerzte wiſſen aber, 
daß ſein Körper nicht mehr die Kraft beſitzt, 
Schmerzen zu fühlen. 


Ein neuer türkt ſcher Proteſt 
gegen Griechenland. 


Noch iſt die Frage der Zulaſſung der kre⸗ 
tiſchen Abgeordneten zur griechiſchen Nationale 
verſammlung in einem für die Türkei annehm⸗ 
baren Sinne nicht erledigt, da die Pforte ſich von 
der jüngſten Autwortnote der Krekaſchutzmächte 
für nicht ganz befriedigt erklärt hat, und ſchon 
ſieht ſich die Pforte veranlaßt, einen neuen Proleſt 
wegen eines angeblichen griechiſchen Uebergriffs 
in Kreta zu erheben. 

Die Pforte hat den Kretamächten eine Mil⸗ 
teilung zugehen laſſen, in welcher fie deren Auf⸗ 
merkſamkeit auf die beabſichtigte Erſetzung der 
ausgedienten griechiſchen Offiziere der kretiſchen 
Miliz und Gendarm erie durch andere griechiſche 
Offiziere lenkt, und die Mächte auffordert, dieſen 
neuen Uebergriff gegen die kürkiſchen Sonveräni⸗ 
tätsrechte zu verhindern. 

Die letzten Tage ſcheinen eine Wendung 
zum beſſeren in den Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien gebracht zu haben. Nach 
dem die Pforte ſich mit den Bulgarien beſonders 
intereſſierenden Fragen, wie dem Bau der Kuma⸗ 
nowo - Verbindungsbahn, und der Anerkennung 
des gemiſchten Beirats beim bulgariſchen Exar⸗ 
chat, prakliſch zu befaſſen begonnen hat. Zur 
Beruhigung trägt auch die Tatſache bei, daß 
demnächſt in Konſtantinopel zwiſchen den Dele⸗ 
gierten beider Mächte Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Handelsvertrages auf Grund 
der Meiſtbegünſtigsklauſel eröffnet werden ſollen. 

Der italieniſche Botſchafter in Konſtantinopel 


iſt kürzlich Inſulten ſeltens eines Kutſchers aus. 
eee 


gebreitet, daß fie zufrieden ſei. 

Wäre ihre Wahl auf ihn gefallen, jeden Tag 
hätle er dem Schöpfer für dieſes Glück gedankt! 

Und der andere achtete des köſtlichen Beſitzes 
nicht — der ging hin — und verriet ſie um 
ſchnödes Geld! 

Ein tiefer Groll, gemiſcht mit leiſer Verach⸗ 
tung, keimte 

Behutſam ſtrich er über das ſchöne Haar 
Mponnes; er legte leiſe feine Lippen darauf. 

„Armes, liebes Mädchen!“ flüſterte er und 


echte Teilnahme zu fühlen. 

„Was wird nun werden?“ 

„Ich weiß es noch nicht. Nur erſt fort von 
hier; dann wird ſich das andere finden.“ 

„Wie gern würde ich Ihnen ein Heim bei 
meiner Mutter anbieten. Wollen Sie, Yvonne? 
Sie ſehut Sich ſo ſehr nach einer Tochter; fie 


„Er ſchämte ſich vor Ihnen, weil er Sie 
ſchon ſe oft in Anſpruch genommen hatte.“ 

„Aber in dieſem Fall, da es ſein Lebensglück 
und das Ihre gilt, da mußten alle kleinlichen 
Rebenfen schwinden; nach allem konnte er jo 
ſicher auf mich zählen. Ich begreife ihn nicht.“ 

„Und zun iſt alles aus“, bemerkte fie hoff. 
nungslos 1 27 1 

„Wenn ſch nun mit Lutz noch mal ſprechen 
würde?“ 6 5 sl 

Abwehrend ſchüttelte fie den Kopf. 

„Nein, nein, ſagen Sie ihm nichts — es 
hätte keinen Zweck! Auch hab' ich kein Ver⸗ 
trauen mehr zu ihm", fügte fie ganz leiſe hinzu, 
kaum, baß er es hören konnte. 

Und da überlam es fie wieder, ihre gauz 
keaurige, freudloſe Lage. Sie ſchluchzte wild 
auf, faſſungslos. Liebreich und tröſtend legte er 
den Arm um ſie, drückte ihr Köpfchen gegen 
feine Bruſt und Meß fie ihren Schmerz aus⸗ 
weinen. 

Ihm war es ein ſchmerzlich ſüßes Gefühl, 
das über alles geliebte Mädchen im Arm zu 


kann den Verluſt unſerer geliebten Ruth nie ver⸗ 
winden.“ 

„Ich dauke Ihnen mehr, als ich es ſagen 
kann. Sie lieber, treuer Freund, 


gehe 


Mvonne fühlte, er liebte fie; 
keine Hoffnungen in ihm erwecken, die ſie doch 
nicht erfüllen konnte. Sie liebte ihn wie einen 
Bruder, anders nicht. Ihr Herz war fo wund 
und zerriſſen, und fie ſehnie ſich nach einem 
Ausruhen, nach einem Leben in ganz anderen 
Kreiſen, wo fie an nichts mehr erinnert wurde. 

Beiden war es entgangen, daß Herta ſie be⸗ 
obachtet hatte, die Dagobert ſuchte. Es war Zeit 
zur Abendmahlzeit. 

Wie vom Blitz getroffen war fie zurückge ⸗ 
prallt, als ſie Yvonne au ſeiner Bruſt ſah. Ein 
unbezähmbarer Haß gegen die Couſine flammle 
in ihr auf; mit wutverzerrtem Geſicht, Träuen 
in den Augen, ſtürzte ſie davon ins Haus, ins 
Eßzimmer, in dem die anderen ſchon verfammelt 
waren. 


aber ſie wollte 


„Wir brauchen nicht auf Dagobert zu war 


doch es kaun 


nicht fein Laſſen Sie mich meinen Weg allein | 


in ihm gegen den Freund empor. 


| nicht vom Diener Beſcheid ſagen, 


blicke wehmütig zärtlich auf die weinende 
Moonne. | 
„Sie find fo gut!“ ſagte fie und drückte 


banlbar feine Hand. Es tat ihr ſo wohl, feine | 


ten; er hat Beſſeres zu tun“, ſtieß fie halb⸗ 
ſchluchzend hervor. „Draußen im Garten iſt er 
und hält Mponne in feinem Arm.“ 

Die Baronin lachte höhniſch auf. „Siehe, 
die Tochler ihrer Mutler! Das leichte Blut 
verleugnet ſich nicht! Ich graſuliere dir. Lutz!“ 
wandte ſie ſich an den Sohn, der mit finſterem 
Geſicht da ſaß. Er fpraug auf. Was erdrei⸗ 
ſtete ſich Dagobert? 

Mit meſſerſcharfer Stimme ſagte da die Grä⸗ 
fin zur Enkelin: 

„Ich muß dicht ladeln, Herta! Wie 
kannſt du dem Freunde deines Bruders fo nach 
laufen! Weshalb läßt du Herrn von Lichlenfels 
daß wir ihn 


da Lutz. 
funleluden 


erwarten!“ 

„Ich werde ihn holen!“ 
Seine Stimme klang heiſer. 
Augen maß ihn die Großmutter. 

„Du bleibſt!“ befahl ſie. „Graf Lichtenfels 
wird ſchon kommen!“ 

Herta ſtand ſchluchzend am Fenſter. 

Sie hätte alles zertrümmern können; kaum 
noch vermochte fie ſich zu beherrſchen. Ihre Hoff⸗ 
nungen waren jäh zerſtört. Darum auch hatte 
Dagobert ſich immer noch nicht erklärt — und 
nur um Moonne, nicht um fie hatte er ſteis den 
Bruder begleilet! Sie ſah ihn kaum an, als 
er jetzt ins Zimmer trat. Mit einer ritterlichen 
Verneigung führte er die Hand der Hausfrau an 
die Lippen. 

„Um Vergebung, gnädigſte Gräfin, wenn ich 
mich eiwas verſpätel habe.“ 

Es wollte bei Tiſch leine rechte Stimmung 
aufkommen. Gezwungen nur hielt ſich das 
Geſpräch in den oberflächlichſten Bahnen. 
Mit Erleichterung wurde das Ende des Mahles 
begrüßt. Yvonne wurde nicht erwähnt. 

Die Baronin brach bald auf. „Du biſt ner⸗ 
vös, liebſte Mama; deshalb iſt es beſſer, wir 
laſſen dich für heute allein, damit du deine Ruhe 
bekommſt.“ 

Kurz nachdem die Gäſte 
hatte, ſagte der Diener: 
„Komteſſe Yvonne laſſen Frau Gräfin 
eiue Unterredung bitten!“ 

„Heute abend nicht mehr, morgen!“ laulete die 
Autwort. 


bemerkte 
Mit 


Burgan verlaſſen 


um 


Und am anderen Morgen, ſchon in aller 
Frühe, ſtand Moonne vor der alten, ſtrengen 
Frau. 

Auf ihrem ſüßen, blaſſen Geſichtchen prägte 
ſich eine fefte Entſchloſſenheit aus. In dieſem 
Augenblick und mit dieſem Ausdruck glich ſie der 
Mutter ihres Vaters mehr als der eigenen. 
Sie hatte doch viel von den Laßbergs, und 
das fiel jetzt der Gräfin auf, als fie die Ein 


lelin fo gelaſſen und ſelbſtbewußt vor fick 
ſtehen ſah. 
„Was wollteſt du mir geſtern abend noch 


ſagen? Jedenfalls wohl, daß Graf Lichten⸗ 
ſels mit beſtem Erfolg bemüht war, dir 
Lutz zu erſetzen 2" fragte die Gräfin mit eiſigem 
Hohn. 

Einen Augenblick ſtarrke Pponne die Groß⸗ 
mutter verſtändnislos an — dann Begriff fie 
dieſe ungeheure Beleidigung. 

Wer wohl wieder halte der Großmutter 
Dagoberts teiluehmendes Verhalten in ſolchem 
verzerrten Licht dargeſtellt? Wer halte fie be⸗ 
lauſcht? 

Sie bog verächtlich 
Das traf fie nicht. 
auch nur ein Wort zu 


die Mundwinkel herab. 
„Auf ſolche Verleumdung 

meiner Verteidigung zu 
ſagen, wäre für mich eine Selbſterniedrigung!“ 
eutgegnete ſie ſtolz. „Aber Graf Lichtenfels will 
ich vor dieſer Beleidigung ſchützen, weil er ein 
Edelmann im wahrſten Sinne des Wortes 
iſt. Er hat Mitleid mit meiner Verlaſſen 
heit gehabt und hat mir deshalb ein Heim 
bet feiner Mutter angeboten — er hat längſt ge⸗ 
ſehen, unter welchen unhaltbaren Verhältniſſen 
ich hier lebe.“ — 

Und wenn die Verhältniſſe nun fo unhalt⸗ 
bar für dich find, warum haft du ihnen denn 
nicht damals ein Ende gemacht, als es dir ge⸗ 
boten wurde?“ 

Zornig ſah Yvonne auf die 
die ſie ſo zu quälen verſtaud. 
recht gut, warum! Auch heule 
anders!“ 

„Trotz des glänzenden Angebots vom Grafen 
Lichtenfels?“ fragte die Gräfin lauernd. „Das 
läßt doch nur eine Deutung zu“ — 

(„Eben deshalb habe ich es abgelehnt.“ 
(Fortſetzung folgt,) 


Großmutter, 
„Du weißt 
denke ich nicht 


Wreuag, den (27. Unanitı 9. Sepiember 19.10. 


— 

geſetzt geweſen, der ſich geweigert halte, ihn zu 
fahren, und moriiber teilweife übertriebene Ge⸗ 
rüchte im Umlauf waren. 

Der Botſchafter begab ſich fofort nach dem 
Zwiſchenfall zum Miniſter des Aeußern und 
ſegte energiſchen Proteſt ein. Rifaat⸗Paſcha gab 
ſeinem Bedauern Ausdruck und verſprach die 
Beſtrafung des Schuldigen. Geſtern abend er⸗ 
hielt der italienifche Botſchafter den Beſuch des 
Unterſtaatsſekretärs des Aeußern, welcher ofſi⸗ 
ziell das Bedauern des Regierung ausdrückte 
und vollſtändige Genugtuung zuſagſe. Die Un⸗ 
lerſuchung wurde eingeleitel. Nachmittags be⸗ 
ſuchte der erſte Dragoman der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft den Gouverneur von Pera wegen einer 
Ausſprache in dieſer Angelegenheit. Der Zwi⸗ 
fall wird als erledigt betrachtet. Nur wird die 
Botſchaft die Beſtraſung der Schuldigen ab⸗ 
warten. 

Nach einem uns aus Paris zugehenden Tele- 
gramm berlantet in dorligen Börſenkreiſen, in 
der türkiſchen Anleihefrage ſei dank der Interven⸗ 
tion Rouviers ein prinzielles Einvernehmen er⸗ 


zielt worden, wonach die als Garantie gewählten 


Zolleinnahmen des Wilajets Konſtantinopel 
bei der Ottomaniſchen Bank deponiert werden 
müſſen. 

Konſtantinopel, 9. September. (Preß. Tel.) 
Die Vertreter der Pforte bei den Kretaſchutz⸗ 
mächlen haben vom Miniſter des Aeußeren Ans 
meifung erhalten, die Unzufriedenheit der Türkei 
über die letzte Kollektivnote der Mächte auszu⸗ 
ſprechen. Nach wie vor vertritt man am Bos⸗ 
porus die Auſchauung, daß Venizelos als kre⸗ 
liſcher Staatbürger tlürkiſcher Untertan, und 
ſeine Wahl in das griechiſche Parlament, vor 
allem aber ſeine Ernennung zum Premierminiſter, 
unſtatthaft ift, 


Ein Rekord⸗Ueberlandflug 
Weymanns. 


Der Flug von Paris nach Clermont-⸗Fer⸗ 


rand, den der Aviatiker Weymann mit einem 
Paſſagier an Bord feines Farman-Zweideckers 
um den Michelinpreis von 100,000 Frank un ⸗ 
ternahm, iſt geſcheitert. Der junge Amerikaner 
mußte nach einer Reiſe von 5 ½ Stunden etwa 
fünfzig Kilometer vor Clermont⸗Ferrand nieder⸗ 
gehen, wo er innerhalb von ſechs Stunden in 
1400 Meter Höhe auf dem Gipfel des Puy de 
Dome hätte landen follen, Weymann erhob ſich 
um 11 Uhr 47 Minuten bei zwar trübem, aber 
ruhigem Wetter im Aerodrom von Bue bei Ver⸗ 
ſailles in die Luft und erreichte St.-Cloud, wo 
er um 11 Uhr 59 Minuten vorſchriftsmäßig 
über dem Park des Aeroklubs wendele, um nun, 
nachdem er in 350 Meter Höhe die Seine und 
einen Tell des Boulogner Wäldchens überflogen 
hakte, gegen Iſſy⸗-les⸗Moulineanx abzuſchwenken 
und die Richtung nach Nevers einzuſchlagen. 
Etwa fünf Kilometer weſtlich von Nevers zu 
Nerondes führte Weymann eine Zwiſchenlandung 
aus, um feinen Benzinvorrat zu ergänzen. Nach 
kurzer Raſt, während der ſich die beiden Luft⸗ 
reiſenden, die raſch ewas Nahrung zu ſich ge⸗ 
nommen hatten, über die Kälte und beſonders 
über den Nebel beklagen, der ihnen die Orien⸗ 
lierung erſchwert, wurde der Flug fortgeſetzt. In 
Clermond⸗Ferrand glaubte man nun die Ankunft 
der Aviatiker beſtimmt erwarten zu können. 
Zahlreiche Schauluſtige hatten den in dichtem 
Nebel liegenden Puy de Dome erſtiegen, während 
andere die Dächer der Hänſer und die Türme 
der Kathedrale beſetzt hielten, aber ſtatt des Flie⸗ 
gers traf um 5¼ Uhr die Nachricht ein, daß 
Weymann hinter Montlucon bei der Ortſchaft 
Volvic, 11 Kilometer vor Clermond⸗ Ferrand, ges 
landet war. Der ſtarle Nebel hatte dem Avia ⸗ 
tiker, der elwa 360 Kilometer zurückgelegt hatte, 
nicht geſtattet, feine Reiſe zu beenden und den 
Preis zu erringen. Immerhin erzielte er mit 
dem Fluge Paris— Nevers einen neuen Ueber- 
laudweltrekord. Weymann, der erſt 21 Jahre 
zählt, iſt zu Haiti als Sohn deutſcher Eltern 
geboren, die fich ſpäter in Nordamerika anfällig 
machten. 


Die Verwendung der fran⸗ 
zöſiſchen Manöver⸗Luftflotte. 


Paris, 9. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Verwendung der dier Luftſchiſſe — darunter 
Element Bayard II. — und 12 Aeroplane in 
den großen Manövern der Picardie ſieht man 
mit berechtigter Spannung entgegen. Die beiden 
Korpskommandeure Meunjer und Picard haben 
nur je vier Aeroplaue zugewieſen erhalten. Das 
Gros der Luflflotte ſteht zur Verfügung des 
Manöverleiters General Michel. Dieſe Flug ⸗· 
zeuge werden jedoch nicht ausſchließlich zu Er⸗ 
kundigungszwecken Verwendung finden Vor 
allem fol mit ihnen ein lebhafter Verkehr zwi ⸗ 
ſchen der Leitung der marſchierenden Truppen, 
dem Hauplquartier und den weiter zurückliegen ⸗ 
den Depots ſtattfinden. Für die Aeroplane iſt 


eine beſondere Halle in der Nühe von Grand 
Villiers errichtet worden. Von ihnen, den 
„Späheraugen der Lenkballons“ erhofft man be⸗ 
ſondere Taten. 
Belgiſche Armee⸗Aviatiker. 
Brüſſel, 9. September. (Preß⸗Tel.) Auch 


Belgien plant die Errichtung eines Mililär⸗ 
Fliegerkorps. Der belgiſche Kriegsminiſter, der 
vor einigen Wochen in Haſſelt mit dem Aviatiker 
de Lamine Auſſtiege in deſſen Zweidecker unter ⸗ 
nahm, hat dieſen mit der Unterrichtung mehrerer 
Offiziere in der Flugkunſt betraut. Späterhin 
gedenkt das Kriegsminiſterium auch eigene Nero» 
plaue für die Armee anzukaufen. 

New. Pork, 9. September. (Preß Tel.) 
Graham White hat auf der Flugwoche von Bo⸗ 
flon eine neue Glanzleiſtung vollbracht. Er ſtieg 


Atene Lodzer Herma. 


Mr. 406. 


mit ſeinem Bleriot⸗Eindecker im Aerodrom auf, 
überflog im weiten Bogen die Bucht von Boſton, 
umrundete den ins Meer hingusgeſchobenen 
Leuchtturm und kehrte nach 39 Minuten wohlbe⸗ 
halten zu ſeinem Aufſtiegsort zurück, nachdem er 
in der kurzen Zeit eine Strecke von 33 Mellen 
durchflogen hat. 

Paris, 9. September. (Preß⸗Tel) Der 
junge Peruaner George Chavez, der ſich zur Be⸗ 
teiligung am Simplouflug angemeldet hat, unter⸗ 
nahm geſtern mit feinem neuen Bleriok⸗Reun⸗ 
Eindecker einen Probeflug über Paris. Gegen 
vier Uhr nachmittags ſtieg er in Iſſy⸗les-Mon⸗ 
lineaux auf, ſchraubte ſich bis zu 850 Meter 
empor und ſchlug dann die Richtung auf den 
Eiffelturm ein, den er zweimal umkreiſte. Darauf 
lehrte er zum Auſſtiegsort zurück. Der mit 
Gnommotor ausgerfiſtete Apparat hat ſich glän« 
zend bewährt. Chave: will heute verſuchen, den 
von Moraue auf 2582 Meter geſchraublen Höhen ⸗ 
rekord zu brechen. 


Der „Bpion“ 


von UHarts month. 


Aus Portsmouth wird telegraphiert: Amllich 
wurde beſchloſſen, gegen den Leütnant Siegfried 
Helm vom 21. Pionier⸗Bataillon gemäß der Alte 
über die Amtsgeheimniſſe vom Jahre 1889 die 
Strafverfolgung einzuleiten. Vor dem Polizei ⸗ 
gericht zu Fareham wurde Heute namittag im 
Namen der Staatsanwaltſchaft die Erlaſſung 
eines Haftbefehls gegen Leutnant Helm beau ⸗ 
tragt. Die Verhandlung hierüber fand bei ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. Die Erlaſſung des Haile 
befehles wurde ſodaun verfügt. Die Polizei 
beamten begaben ſich mit dem Haſtbefehl nach 
dem Fort Purbrook, wo Leutnant Helm bisher 
feftgehalten wurde. Helm wurde ſodann dem 
Pogzeigericht zu Fareham vorgeführt, wo er er⸗ 
klärte, er ſei fein Spion. Es wurde eine Woche 
Unterſuchungshaft über ihn verhängt, und mau 
führte ihn in das Gefängnis zu Wincheſter ab. 
Das Kriegsminiſterium hält nach der Unterſu ⸗ 
chung der bei Leutnant Helm gefundenen Skizzen 
und Pläne den Fall für eruſt und lieferte den 
Verhafteten an die Bivilbehörden aus. Falls 
Leutnant Helm vor die Aſſiſen verwieſen wird, 
ſo muß die Verhaudlung gegen ihn gemäß der 
vorhergenannten Akte vor dem Obergerichtshof 
oder dem Zentralkriminalgericht ſtattfinden. Eine 
Hausſuchung in dem von Leutnant Helm in der 
Goldſmith Avenue zu Fratton, einer Vorſtadt 
von Portsmouth, bewohnten Hauſe ergab kein 
Reſultat. 

London, 8. September. (Preß⸗Tel.) Die An⸗ 
gelegenheit des „deutſchen Spions“ iſt in eine neue 
Phaſe getreten. Der in Haft gehaltene Leuk⸗ 
nant Siegfried Helm hat den angenehmen Auf 
enthalt im Offizierskaſino im Fork Purbrock bei 
Portsmouth mit dem Gefängnis von Winche⸗ 
ſter vertaufchen müſſen. Die ganze Angelegen⸗ 
heit wird der Zivilbehörde übergeben, die 


gegen den Artillerieleumant zweifache Anklage er⸗ 


hoben hat. 
1) hat er vergangenen Montag Zeichnungen 


und Skizzen vom Port Wigley augeſertigt, ohne 
hierzu die behördliche Genehmigung beſeſſen zu 


haben. Zweitens am gleichen Tage machte er 
Aufnahmen der Farlington Redoute, die als wich 
tiger Stützpunkt bei der Verteidigung von Porks⸗ 
mouth anzuſehen find. Der Polizeiinſpektor, der 
das erſte Verhör Leutnauts Helm leitete, er ⸗ 
zählt, daß dieſer auf die gegen ihn gerichteten 
Anſchuldigung erzählte: „Gewiß, ich war an 
den angegebenen Orten und habe dort gezeichnet. 
Aber ich ſkizierte nur zu meiner eigenen Inſor⸗ 
mation. Ein Spion bin ich nicht. Die Verhand⸗ 
lung ift vorläufig auf Donuerſtag nächſte Woche 
anberaumt worden. 


Die „Schwarze Hand“ 


an der Arbeit. 


Ueber die jüngfte Schredenstat der, Schwarzen 
Hand“, die in Pellaro in der Provinz Reggio 
di Calabria die geſamte, aus acht Köpfen be⸗ 
ſtehende Familie Ruvolino niedermetzelte, haben 
wir bereits kurz berichtet. Im „Corriere della 
Sera“ veröffentlicht jetzt ein auf den Schauplatz 
des Ereigniſſes entſandter Berichterſtalter folgende 
Einzelheiten über den grauenhaften Maſſenmord, 
der weit über Italien hinaus als neueſtes Blut⸗ 
zeichen des gefährlichen Geheimbundes Aufsehen 
erregt: Als ich in Begleitung meines Führers 
auf einem Fußpfade dem Dorfe zuſchritt, ſtieß 
ich an einer Biegung des Weges auf die Leiche 
eines etwa elfjährigen Mädchens, um die Po- 
liziſten und Neugierige einen Kreis bildelen. 
Das Geſicht iſt mit einem Tuche bedeckt, unter 
dem das Blut hervorſickert, mit dem auch die 
in der Nähe ſtehenden Feigenbäume beſpritzt 
find, Das arme Kind war auf der Flucht von 
den Unholden eingeholt und mit Beilhieben auf 
den Hinterkopf gelötet worden. Roch wenige 
Schritte und wir ſtehen vor dem beſcheidenen 
Häuschen der Familie Ruvolino, in dem die 
Gerichtskommiſſion im Verein mit den Aerzten 
ihres ſraurigen Amtes waltet. Als wir die 
Schwelle überfchreiten, bietet ſich uns ein ſchau⸗ 
riger Anblick. Gleich an der Tür liegt ansge · 
ſtreckt Giuſeppi Ruvolino, das Familienhaupt, 
mit zerſchmetlertem Schädel in feinem Blut. 
Nahe bei ihm lehnt die geladene Flinte, nach 
der der Unglücklich, um ſich zu verteidigen, ver ⸗ 
mutlich gerade hatte greifen wollen, als ihn der 
tödliche Beilhieb traf. Neben der Leiche des 
Vaters liegt die der älteſten Tochter, eines 
ſchönen 14jährigen Mädchens, der ebenfalls der 
Schädel mit Beilhieben zertrümmert wurde. 
Quer über dem Ehebett iſt die Leiche der Mutter 
ausgeſtreckt, die noch krampfhaft ihren vier Mo⸗ 
nate alten Säugling an die Bruſt drückt, den 
die Mörder ſo wenig wie die andern geſchont 


| fottierten Haufe ein Feſt, ganz nach dem Muſter 


haben. Auf einem zweiten Bett liegt die Leiche 
eines andern Töchterchens und auf dem Stroh ſack 
in der Ecke ſchwimmen die Leichen der beiden 
achte und zehnjährigen Söhne in ihrem Blut. 
Die Opfer ſind ahnungslos durch Beilhiebe auf 
den Hinterkopf geſötet und, wie man annimmt, 
auch noch mit Dolchen bearbeitet worden. Nicht 
welt von dem Schauplatz der Untat liegt das 
Haus des Bauern Foti, des einzigen, der das 
Schreien des auf dem Fußweg erſchlagenen 
Kindes gehört haben will. Obwohl er an 
Aſthma leidel, iſt er ſoſort aufgeſtanden und 
hinausgeeilt. Er fand dann auch das im To- 
deskampf röchelnde Kind und alarmierte die Ras 
rabinieri. In der ganzen Gegend hat man über 
die Beweggründe des Verbrechens ſo wenig eine 
Vermutung wie über die Täter. Man erinnert 
ſich nur, daß Ruvolino wenige Monate nach dem 
Erdbeben von 1908 plötzlich aus Amerika, wo 
er 18 Monate geweilt hatte, uach der Heimat 
zurückgekehrt war. Seine unerwartete Rückkehr 
weckte im Dorfe allgemeine Verwunderung und 
wurde viel geſprochen. JIuſolge der Mordtat iſt 
auch die Erinnerung an die beiden Giftmorde im 
Ort wieder lebendig geworden, die im Februar 
gegen die Familie Ruvolino unternommen wur- 
den. Es wurde damals viel über die rätſelhafte 
Angelegenheit geſprochen, die aber ſchließlich um 
ſo eher in Vergeſſenheit geriet, als Ruvolino 
ſelbſt gefliſſentlich bemüht war, die Sache zu 
vertuſchen und das Gerede zum Schweigen zu 
bringen. Man ſteht erſichtlich hier vor einem 
Geheimnis, über das aber das Leben des in 
feiner Heimat gut beleumdeten Ruvoliuo nicht den 
gerinaſten Auffchluß zu geben vermag und deſſen 
Schlüſſel augenſcheinlich in irgend einem Aben⸗ 
teuer zu ſuchen iſt, in das der Mann in Amerika 

verwickelt wurde. Wie verlautet, bat ſich bereits | 
ein Mann gemeldel, der in der Morduacht bei 
Ruvolinos Haus vier in weite Mäntel gehüllte 
Perſonen ſtehen ſah. Nach der Rekonſtruktion 
des Verbrechens durch den Unterſuchungsrichter 

haben die Vier die Haustür mit Dietrichen ger 

öffnet, haben ſich vorſichtig an die Schlafenden 

herangeſchlichen, die fie mit wuchtigen Hieben 
töteten, ehe fie noch Zeit hatten, einen Schrei 

auszuſtoßen. Nur einem Mädchen war es ge 

lungen, ins Freie zu flüchten. Sie wurde, wie 

ſchon geſagt, verfolgt und wenige Schritte vom 

Haufe entfernt durch Beilhiebe niedergeschlagen. 


Mieterrenolten 
gegen Bausherren. 


Feſte des Elends. 

Aus Budapeſt wird uns geſchrieben: Die 
arme Bevölkerung im Extravillangebiet der Haupt ⸗ 
Habt leidet ſeit Jahr und Tag unter dem Drucke 
eines geradezu beifpiellofen Hauszinswuchers, der 
ſpeziell von den Beſitzern großer Zinskaſernen 
betrieben wird. Die Regierung und die Stabt« 
gemeinde hatten ſich zu ſpät entſchloſſen, an die 
Errichtung von Arbeilerhäuſern zu ſchreiten, ſo 
daß die Wohnungsnot in Budapeſt vorausſichtlich 
erſt in einigen Jahren eiue Linderung erfahren 
wird. Diejenigen Hausbeſitzer, deren Beutel 
durch die große Baubewegung, die nunmehr im 
Zuge iſt, gefährdet erſcheint, wollen ſich jetzt 
durch eine fortwährende Erhöhung der Miet ⸗ 
preiſe ſchadlos halten. Die Mieter haben ver« 
geblich gegen eine jedes Vierteljahr ſich wie | 
derholende Zinserhöhung proteſtiert, ſie zogen 
ſteis den Kürzeren. Nun haben ſich die Mie⸗ 
ter organiſtert, um auf eine originelle Weiſe den 
Hausherren das Leben ſauer zu machen. 

Bei den allabendlich ſich wiederholenden De⸗ 
monftrationen gegen die Hausherren geht es recht 
luſtig zu, denn dieſe Kundgebungen ftehen im 
Zeichen echten Galgenhumors. Die Häufer, welche 
unter Boykott geſtellt wurden, find don den Be⸗ 
wohnern ausnahmslos dekoriert worden. Aus 
allen Fenſtern flattern Fahnen, farbige Papier- 
ſchnitzel, grelle Kleidungsſtücke, Unlerwäſche 
und dergleichen Maskeradenzen, Das Haus 
iſt mit großen Plalalen beklebt, welche die Zur 
ſchrift tragen: 

„Dieſes Haus iſtſtreng boy⸗ 
kottierl Niemand möge hier 
Wohnung mieten 

Die Hausbewohner.“ 

Sobald der Abend anbricht, beginnt im boy | 


der Gſchnasſeſte im Pariser Quartier Latin. 
Der „Vertrauensmann“ der Mieter erſcheint und 
gibt das Signal zum Beginn der Veranſtaltung. 
Ein Feſt des Elends und der Not, luſtig und 
turbulent, als ob die Armen allabendlich ein 
Faſtnachtſtück in Szene ſetzen wollten .. Im 
Hofe werden Lampions angezündet, Mäuner, 
Weibern und Kinder ziehen in Lumpen gehüllt 
vor die Toreinfahrt, um den „Feſtzug“ zu rau⸗ 
gieren. Vorn wird eine lebensgroße Puppe ge⸗ 
tragen, eine Art Vogelſcheuche — der Hausherr. 
Unter den Klängen einer Drehorgel begibt ſich 
die Schar der Einwohner, ſingend und pfeiſend, 
in den Hof, wo ein Galgen errichtet iſt. Hier 
wird der Hausherr allabendlich in effigie auf⸗ 
gehängt. Der „Scharfrichter“ zieht ihn auf den 
Galgen, und wenn die Puppe hängt, wird eine 
Aufſchriſt über dem Galgen befeſtigt: „So ſoll 
jeder Hauszinswucherer hängen!“ Sobald der 
„eingetretene Tod“ Touftatiert iſt, beginnt das 
Publikum in Singen, Sohlen und Geſchrei aus ⸗ 
zubrechen und dann folgt die Piece de rösistancer 
die Tanzunterhaltung. Nalürlich werden in den 
Pauſen Schmährufe auf den Hausherrn laut, 
und daß die halbwüchſige Jugend bei die 
ſem Ulk mit geradezu bewunderungs würdiger 
a die Hauptrolle ſpielt, verſteht ſich von 
ſelbſt. 

Die Polizei iſt dieſem heiteren Treiben ger 
genüber vollſtändig machtlos. 

Der Boylott wurde von der ſozialdemolra⸗ 
tiſchen Partei organiſiert. die die Afjichen 


drucken und auch die Gſchnasdekoralionen zum 
Teil anfertigen lief. Aus Dankbarkeit hiefite 
wird beim „Einzug“ von den Mietern ſtels 
die Arbeitermarſellaiſe geſungen. Seit drei Wochen 
wiederholt ſich dieſes Schauſpiel allabendlich in 
den außerhalb des Sſadkrayons liegenden Häu⸗ 
fern der Thereſienſtadt, Eliſabethſtadt und Joſef⸗ 
ſtadt. Anfangs wollte die Polizei einſchreiten, 
allein bald kam fie zur Ueberzeugung, daß dies 
nicht ſo leicht möglich iſt, erſtens weil die 
Demonſtrationen unſchädlich ſind und auch vom 
Gericht als „harmlos“ bezeichnet wurden, welche 
höchſtens Ehrenbeleidigungsklagen, keineswegs aber 
Verhaftungen zur Folge haben können, und 
dann, weil ſolche Demonſtrationen gleichzeitig an 
allen Ecken und Enden des Vorſtadlgebietes, 
etwa in 50 bis 100 Häuſern, veranſtaltet wer ⸗ 
deu, alſo ein enormes Wacheaufgebot notwendig 
wäre. Somit findet ſich die Polizei damit ab, 
daß ihre Kommiſſäre dem grolesken Treiben zu⸗ 
ſehen und — mitlachen. 

Auch ſonſt hat die Komödie des Elends viele 
Zuſeher, denn aus dem inneren Stadtgebiete 
lommen oft ſogar elegante Kutſchen und Aulomo⸗ 
bile angefahren, deren Inſaſſen ſich gründlich 
und koſtenlos amüſieren. Die Hausbeſitzer be⸗ 
nehmen ſich am klügſten, wenn fie ihren Häufeen 
fernbleiben und ruhig das Ouartal abwarken, an 
dem die Mieter ihre Wohnungen verlaſſen 
miiſſen. Deun Evakuierungsprozeſſe nützen nichts. 
Wenn die Hausherren zum Richter gehen, zieht 
die ganze Bewohnerſchaft mit Kind und Kegel 
ins Gerichtsgebäude. Und der Richter beſteht 
auf der ſtrengen Durchführung der geſetzlichen 
Vorſchrift: die Einhaltung der Kündigungsfriſt. 
So milffen es ſich die Haus herren des Exlra⸗ 
villangebieles, die am 1. Auguſt die Wohnnngs⸗ 
miete erhöhten, ruhig gefallen laſſen, bis zum 
1. November in elligle gehenkt zu werden. 

* * 


* 

Der Häuſerboykott, der im Extravillangebield 
von den Hausbewohnern gegen die willkürliche 
Steigerung von Mietzinſen, ferner wegen Ver⸗ 
weigerung von Hausreparaturen und ſelkanten 
Hausmeiſtern veranſtaltet wurde, hat geſtern in 
zwei großen Zinskaſernen zu einem Siege der 
Mieter geführt. In der Loniſagaſſe und Freu ⸗ 
dentalgaſſe haben die Hausherren nicht nur die 
Erhöhung der Mietzinſe, die am 1. Auguſt ein 
trat, rückgängig gemacht, ſondern die bereils be 
zahlten Zinserhöhungen teilweife den Mietern 
zurückerſtattet. Die Hausherren haben mit den 
Mietern auch einen Friedensvertrag geſchloſſen, 
wonach ſie ſich verpflichteten, weder eine Stei⸗ 
gerung des Mietzinſes binnen drei Jahren er ⸗ 
ſolgen zu laſſen, noch aber zu kündigen. In 
den andern Häuſern dauert der Boykott fort. 


Chronik u. Laknles. 


Preiſe im Schaufenſter. 


Wenn man die Straßen der Städte und 
Großſtädie durchwandert und die mehr oder we⸗ 


niger ſchönen Auslagen in den Schauſenſtern 


betrachtet, fo fällt es als Eigeutiimlichkiit auf, 
daß in zahlreichen Fällen die vorgeführten Waren 
leine Preiſe zeigen. Man betrachtete es früher 
als unfein, an den Gegenſtänden Preisauszeich · 
nungen anzubringen. oder man wollte — beſſer 
geſagt — den vornehmen Eindruck des Geſchäftes 
durch Weglaſſen der Preiſe erhöhen. Tatſächlich 
iſt noch heute dieſe veraltete und für den moder⸗ 
nen Geſchäftsverkehr ganz unzutreffende Anſchauung 
verbreitet. In einer Zeit, wo die Warenhäuſer 
durch ſcheinbar billigere Preiſe den Konſuw an 
ſich zu reißen ſuchen und der Konkurrenzkampf 
die Vorführung der Leiſtungsfähigkeit erfordert, 
iſt es wenig augebracht, auf dieſe Weiſe den vor⸗ 
nehmen Charakter des Gefchäftes präſentieren zu 
wollen. Auch muß das zeitgemäße Detallgeſchäft 
möglichſt allen Konſumentenkreiſen gerecht zu 
werden ſuchen. Eine Separterung des Vornehmen 
bedeutet eine Ausſcheidurg aller weiteren Kaufe 
kreiſe, alſo eine Begrenzung der Abſatzgebiete. 
Die Zahl der Paſſauten, die die Fenſterauslagen 
betrachten, it fo ſehr groß, aber die Zahl der 
Käufer, die nicht nach den Preiſen ſehen, iſt ver ⸗ 
ſchwindend klein. Auch gibt es nur wenige 
Menſchen, die ein Geſchäft betreten, um ſich uach 
den Preiſen zu erkundigen; die meiſten faſſen gar 
kein Kaufintereſſe, wenn fie nicht bei der Juaugen⸗ 
ſcheinnahme über den Preis unterrichtet werden. 
Man ſchätzt den Gegenſtand oft teuerer als er 
wirklich iſt, während man im andern Falle, alſe 
bei Preisauszeichnungen, den Entſchluß faßt, ſich 
den Artikel auch zuzulegen. Die Schmälerung 
des Umſates iſt daher nicht unbedentend. Selbſt 
wenn man in nächſter Nachbarſchaft mit einem 
Schleuderkoulurrenten oder mit der Konkurrenz 
eines Warenhauſes zu rechnen bat, ſollte man 
ſtels Preiſe an den Waren im Schaufeuſter an. 
bringen, die Zahl der Käufer, die beim Erwerb 
von Waren auch die Qualität in Betracht ziehen, 
iſt noch ſehr groß. Normale Preiſe für gute 
Waren finden immer noch die ihnen gebührende 
Würdigung und die kleinen Mühen, die dem Des 
koraleur zufallen, machen ſich reichlich bezahlt 
durch die Auführung von Preiſen im Schau⸗ 
fenfter. 


Geheimrat Ehrlich über fein neues 
Heilmittel. Auf einem Demonſtrationsabend 
im ſtädtiſchen, Krankeuhauſe in Frankfurt am Main, 
bei dem über die guten Reſultaſet bei der Behand 
lung mit dem Ehrlichſchen Präparat 606 berichtet 
wurde, machte Geheimrat Ehrlich weitere Mit- 
teilungen über die W mit ſeinem Mittel 
bei ſchweren ſuphilitiſchen Erkrankungen der 
Hornhaut. Durch Kombination einer lokalen Be 
handlung durch ein Arſenpräparat mit einer In⸗ 
jektion von 606 wird dieſe Erkrankung ſehr wohl 
günſtig beeinflußt werden können, ebeuſo wie pri⸗ 
märe Affekte, die ſich manchmal etwas refraktär 
zeigen. Aus der großen Anzahl von iutereſſan 
ten Fällen hob Ehrlich einige hervor, bei denen 


srentan, den (27 Muanm e September 1 l 


burch ſchwere Zerſtörungen im Rachen und Gaumen] anſtalt des Herrn Dr. Palmirski in Warſchau 


die Aufnahme ſeſter, ja fast flüſſiger Nahrung 
unmöglich war. Solche Kranke fonnten am fol⸗ 
genden Tage nach der Injektion ſeſte Nahrung, 
ſogar bartes Brot wieder zu ſich nehmen. Kopf⸗ 
schmerzen, die monate⸗ und jahrelang beſtauden, 
ſchwanden nach dem Gebrauch von 606 über 
Nacht. Ein beſonders ſchwerer Fall wird aus 
Straßburg berichtet. Ein Patient, der ſich acht 
Monate lang nicht von der Stelle bewegen fonn- 
le, war fo zum Skelett abgemagert daß man keine 
Muskelpartie zur Infellon fand. Die Einſprit⸗ 
zung mußte in die Blutbahn erfolgen. Nach 
dieſer Einſpritzung beſſerte ſich das Befinden des 
Patienten eniſchieben. Er halte guten Appetit 
und erholte fi. Vier inphilitifhe Kinder find 


bisher allein bürch die Milch ihrer 606 behan⸗ 


delten Mütter geheilt worden. Was die Todes⸗ 
fülle anlangt, die dem Mittel zur Laſt gelegt 
werden, ſeo betrafen dieſe, wie auch der neueſte 
Kopenhagener Fall zeigt, Patienten mit ſchwer⸗ 
ſter Mränderung des Heutralnervenſyſtems. Pro⸗ 
feffor Ehrlich verwahrſe ſich mit aller Entſchieden⸗ 
hell gegen die Anwendung des Mittels bei ſolchen 
schwerkranken Palſenten. Bisher tft das Mittel 
606 bei 5700 Kranken mit Erſolg zur Anwen⸗ 
dung gekommen. Proſeſſor Herchheymer machte 
Mitteilungen lber ein Verfahren nachdem das Prä ⸗ 
parat in löslicher ſteriler Form in Ampullen ge» 
bracht werden ſollte, jedoch wies Geheimrat Ehr⸗ 
lich darauf hin, daß ſolche Löſungen ſich ſehr 
leicht zes und höchftens an dem Tage angewendet 
werden dirfen, an dem fie hergeſtellt worden 
ſind. 


* Gelbitmordverfuch. Im Hauſe Biala- 


ſtraße Rr. 6 verſuchte geſtern abend die 37jäh- 
rige Arbeitersfrau Marie Müller in ihrer Woh- 
nung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu 
machen. Zum Glück kamen deren Angehörige 
hinzu und befreiten die Lebensmüde, die bereits 
das Bewußtſein verloren hatte, aus der Schlinge. 
Ein Arzt der Rektungsſtatton brachte fie wiederum 
zum Bewußtſein. 

r. Von tollen Hunden gebiſſen wur ⸗ 
den im Laufe des verfloſſenen Monats im 
Bereich des Lodzer Kreiſes 14. Perſonen, dar- 
unter 6 erwachſene und 8 minderjährige. Davon 
wurden 10 auf Gemeindekoſten nach der Heil ⸗ 


deeue Louzer Zeunng. 


abgeſandt. 5 

* eberfahren. An der Ecke der Dzielna⸗ 
und Widzewskaſtraße wurde geſtern nachmiktag | 
um 5 Uhr ein neunjähriges Mädchen, namens 
Felicja Goldberg, von einer Droſchle überfahren 
und an den Beinen verletzt. Ein Arzt der Met- 
tumgsſtation erteilte dem verunglückten Kinde die 
erſte Hilſe. 

Unfälle. Durch Unporſichtigkeit zogen ſich am 
Donnerſtag nachſtehende Perſonen Verletzungen an den 
Hunden zu: In der Druderei im Haufe Betrilauerftzahe | 
Nr. 17 der Arbeiter Moſchek Grünspan; in der Fabri, 
Petritanerſtraße Nr. 60, die Arbeiterin Marie Kaufmann: 
in der Schloſſerel, Pelritauerſtraßſe Nr. 58, der Lehrling 
Mofes Samoa und im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 86 
ein gewiſſer Wladyslam Heſn. In allen dieſen Fällen 
wurde die Hilfe der Unſall⸗Retungsſtation in Anſpruch 
genommen. 

r. »Diebſtähle. Im Haufe Pobrzeczuaſtr. 
Nr. 39 drangen Diebe in die Wohnung von 
Ephraim Gundermann und entwendeten verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 80 Rubel. Ein 
zweiter Diebſtahl wurde am Mittwoch Nachmittag 
auf der Halteſtelle der Zgierzer Tramway in der 
Nähe des Koscielny Platzes verlibt. Dort zog 
ein Taſchendieb der aus Zgierz eingetroffenen 
und daſelbſt an der Dlugaſtraße wohnhaften Anna 
Gladzinska ein Porſemounaie aus der Taſche, in 
welchem ſich 9 Rubel in barem Gelde, ſowie 
ein Ring im Werte von 14 Rbl. befanden. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Der Konſum Verein 
„Z god a“ entwickelt ſich ſehr gut. Der erſt 
ſeit einigen Jahren beſtehende Verein beſitzt ein 
eigenes Immobil und erbaut gegenwärtig ein 
umfangreiches zſtöckiges Gebäude, welches eins 
der größten Wohnhäuſer in Baterz fein wird. 


Sogar Waſſerleitung ſoll das Haus erhalten. Die 


darin befindlichen Wohnungen werden aus Einzel. 
zimmern für Arbeiter beſtehen. Das Haus wird 
am 1. Oltober fertiggeſtellt ſein Auſcheinend ver 
ſtehen die Zgierzer Arbeiter beſſer zu wirtſchaften, 
wie die Lodzer. d 
Sosnowice. Dynamtiterplofion. 
Der in Reden wohnhafte Arbeiter Piotr 
Jablezyuski kam am verfloſſenen Montag ſpät 
nach Hauſe und ſetzte ſich, obſchon er Dynamit | 


| wicerftrahe Nr. 72, 


in der Taſche hatte, zum Abendeſſen nieder. 
Plötzlich gab es einen fürchterlichen Knall. Das 
Dynamit war in der Taſche des Unvorſichtigen 
explodiert. Jablezynskt wurde in bewußtloſem 
Buftande nach dem Hoſpital in Bendzin gebracht, 
hier wurde konſlatlert, daß ihm der rechte Arm 
vollſtändig zerſchmettert wurde und, daß er am 
ganzen Körper ſowie im Geſicht ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Seine 14jährige Schweſter verlor 
völlig das Gehör, der Bruder wurde leichter 
verletzt. 


— Blutiger Ueberfa ll. Am Mittwoch 
Nachmittag, um 5 Uhr, überfielen den zur Arbeit 
gehenden Untermeiſter des Milowieer Walzwerkes, 
Alexander Iwanow, Michal Pratkiewiez und ein 
gewiſſer Mert, wohnhaft an der Alten Sosno 
bewaffnel mit einem Beil 
und mit einem Hackmeſſer, und brachten ihm 5 
Kopfwunden bei. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem Hoſpital zu Siedlee gebracht. Mert 
wurde verhaftet, Pratkiewicz enifloh. 


Aus Warſchan. 


p Hiſtoriſcher Fund. Wie die Pet. Tel. 
Agentur meldet, iſt in Pultusk eine ſchriftliche 
Verpflichtung des falſchen Demetrius gefunden 
worden, worin dieſer verſpricht, nach ſeiner An⸗ 
kunft in Moskau 4,000 polniſche Gulden an 
Mniszek zu zahlen. Die Urkunde trügt die Un 
terſchrift des Uſurpators in polniſcher Sprache 
und einen Siegel mit den ruſſiſchen Reichs ⸗ 
wappen. 
nn D— 

9. September. 
Sounen-Aufgang 5 U. 24 M.] Mond⸗Aufg. 11 u 40 M. 
Soanen-Unterz. 6, 30, Mond⸗nt. 8 „ 25 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1909 + Edward H. Harriman, der bekannte amerffa⸗ 
niſche Eijenbahntönig. 1891 f Jules Gr&oh zu Montſons- 
Landrehn. Ehemaliger franzüfiſcher Vräſident. 1870 
Flucht der Kalſerin Eugenſe aus Franfreſch 1870 Ein⸗ 
nahme der Feſtung Laon. 1818 Mlianptraftat zu Teplitz 
zwiſchen Ruß and, Oeſterreich und Preußen gegen 
Napoleon. 1737 » Lula! Galvant un Bologna. Der 
Entdecker des Galvanismus. 1610 f Friedrich IV, Kur⸗ 
fürſt von der Pfalz. 


Kr: 


Badernachrichten. 


Bad Goezalkowitz. Die amtliche Fremdenliſte 
weiſt bis zum 31. Auguſt 1785 Kurgäſte und 743 Ex- 
holungsgäfte auf. 


Bad Salzbörunn. Das am 28. Auguſt in Bad 
Salzbrunn abgehaltene Feſtlonzert des Hochwald⸗Sünger⸗ 
gaues wurde von Aber 700 Sängern mit durchſchlagendem 
Erfolge in der Eliſenballe ausgeführt, Noch nie hat eine 
Salibrunner Feſtveranſtaltung eln derartig zahlreichen 
Publikum berangelockt; über 6000 Perſonen waren ame 
weſend. Vom 1. September ab wird nur die halbe 
Kurtaxe erhoben, obaſeich ſämtliche Kur⸗ und Badeein⸗ 
richtungen noch in vollem Betriebe erhalten bleiben, und 
auch das Vergullgungsbrogramm keine Aenderung er⸗ 
fährt. Das Theater schließt am 18. September fee 
Pforten. 

Die Hahl der Kurgäſte mit Begleitung beträgt bis zum 
31. Auguſt 8531 Perſon, 
die Zahl der Durchrelſenden 827 19 

zuſammen 17205 Berjonen, 
außerdem 65626 Tagesbeſucher. 
— 


400. 
— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zellung“). 
Warſchauer Börſe, 8. September 


Brtel. Geld. Kranke 
Checks auf Berlin 8 46.20 — 1 — 
4% Staatsrente 1891 , 9.50 9450 | 95.16 
5% innere Auſelhe 1908 104.0 | 103.60 


5% innere Anleihe 190 
Brimlenanleife 1. Emſſſton 
Prämſenauleihe 2. Emiiflon . 
Adelsloſe Kan ko 
41% Bodenkcevitpfandbr. 

4% Vodeufredilpiandbr. 
dx Warſch. ftädt. Pfandbr. 
44. Warſch. Pfandbr 
Lilpop, Mau u. Lowenſteln. 
„ neue 


Putilow . 
Mudski u. Co. 
Strachowiee PER 
½ Lodzer Piandbelefe . 
4 Lodzer Pfandbriefe 
„ „ „ „ Sie 
Handelsbanf iu Lodz 
Faufmannsbank in Lodz 
5% Piandbrieſe in Petrikan 
4% Pfandbriefe iu Wilna. 
Disfontobant in Warſchau 428¹7 
Warſchauer Handelsbank Er 
nn nn nn 


Leitende Redakteure und Inhaber der Nenen 
. Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
ker 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Ab 1. September 1910: 


Neue Debuts. me n. A. 


La bella Margarit 
Les Versa 


(8 Damen und 1 Herr) 
Atrobatiſcher Tanz (Die 
alte und die neue Zeit). 


Mr. Cowy, 


ha Trapez. 


Ankipodiſche 
Spiele. 


Mr. Paszezencko, zus. 
Equilibriste Coppels Elegant 


mit Madchen und Hund. 


„ZABLOCRK 


66 Poln. Soubret⸗ 


len⸗Diva u. f. w. 


Prolongiert: 


SIENOR AMBROS), 


Trausformateur. 


STELLA Aan, 


Stimmen Phänomen. 


die 
Kinderzahl 
2 oder 3 zu beschränken iir 
mi und erſpart viel Geld. Die 
ſſchere Anleitung Dazu, kauſend. 
mal belobt, ſendet diskret geg. 
1 Nl. par, od. Brieſm. Frau 


A. Aaupa, Berlin 8 
318, Lindenſtr. 51. 


Es wird zur allgemeinen Kennung 
gebracht, daß 


1. der Chauffeur Wilhelm Jeltſch, 
led. Standes, wohnhaft in Lodz in 
Ruff. Polen. Sohn des verſtorbenen 
Gaſtwirts Gottfried Jeltſch, zuletzt 
wohnhaft in Breslau und feiner Ehe⸗ 
frau Anna, geb. Zingler, wohnhaft 
in Breslan; 

2. bie Auna Maria Martha Ruappe 
ohne Beruf, led. Standes, wohnhaſt 
in Breslau, Pöpelwigſtraße 15./19, 
Tochter des Gaſtwirts Guftav Knappe 
und feiner Ehefran Berka geborene 
Kellert, beide wohnhaft in Breslau; 
die Ehe mit einander eingehen wollen 
Die Bekauntmachung des Unfgehots 
hat in Breslau und in der geleſenſten 


Stanislawa 32178 


Wröblewska 


Geprüfte diplomierte Hebamme 
Nikolajewska - Str. 22. 


BNN. 
(izraelitka) z patentem gimnazjal- 
nym i z dyplomem uniwersitetu 
Dijofiskiego, poszukuje kondycje 
ewentualnje demi-place. Oferty sub 
„Lucja* w ekspedyei N 


teize gazely 


Lokomoöile 


gebrauchte, jedoch gut erhaltene, mit 
ausziehbaren Röhren, 25—30 HP. per 
ſoſort zu kaufen geſucht. Oſſerten 
an dle Expedition dieſes Blattes 
2 M. 34. zu richten. 


Wegen Mangel an Naum werden 
zwei Garnituren 


(eine feibene) preiswert verkauft. 
9377 Panslaſtr. 35, W. 18 


— — —— — 


Or. d. Abrutin 


Krutks⸗rtraßße Nr. 9. 
Specialift f. Beueriſche „Haut · 
und Geſchlechts⸗Nrankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends, Damen v. 5—0 


Heitung in Lodz zu geſchehen. 
Bresian, am 7, September 1910. 


Der Standesbeamte 
9888 J. V. Ziegler. 


a 
® 
® 
@ 
2 


geeſguet auch für kleinere Fär⸗ 
Perch oder Achreur, in belebter 
Gegend, für 400 Rbl. zu ver⸗ 
kaufen. Nähe in der Erd, 
8776 


2 
8 
2 
＋ 
2 


13 
® viefes Blatted. 


. ender 

für den Besuch der Schuhmacher 
zwecks Vertrieb eines sehr leicht 
verkäuflichen, für jeden Schuh- 
macher unentbehrlichen Artikels 
gesucht. Hohe Provision. Offert. 
sub Lit. A, E. R. 18 an die Exped. 
ds. Blattes erbeten. 9399 


Nu mondyıo ocady, 


oon ο TNνꝗi j, B% Podein 
iu Banrifconz kpaw, Baan i 
HÜEMENKEMB IT PYeckumm ABNKOMB, 
"ia npengaenauia x AOK B. 
anokaa 75, Bonbeponm. mb 


Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 
Nervenarzt 8147 


Dr. Z. Eliasbery 


Elertrichtät u. Maſſage gegen Reumpfe, 
Lähmungen, Rheumatismus ze. 
Metelkaner-Str. 66, 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. u 18 
Junere und Nervenkrankheiten. 
Speciell: Magen-, Darm⸗ und Stoffe 
wechſellrankheiten (Zuckerkr., Gicht, Fette 
leibipfeit u. f. w.) 

Von 8—10 früh und don 4—6 um 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 81 mitlags, von 
5—8 abends. Damen von 4—0 Uhr. 
——— — 


Bon der Reife zurück 


dr. Leon grossman 


Junere - und Nerbenfrankheiten, 

Zu ee 2555 —— uud von 

= r nachm. 8839 
Diieluaſtraße Rr. 7. 


sub 
9417 


Möbel 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0 


Spezialarzt für Haute, Ge 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), F inſen · und 
Quarzlicht (Haaranzfalt), blauem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geschwüre, Furunkel und Wnndhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Nückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren- und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entſernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Bibrationsntaffage, 
Heißluftduſchen und eleeteifche 
Glüßhlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwäche durchwneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfaug tglich von 8—2 


und von 5— 9: für Damen befon- 
dere Wartezimmer. [1089 


Fr. A. Poznaiski, 


empfängt Ohren, Naſen⸗ u. Hald- 
Arauke von 5½¼—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przeſazd 6 vis⸗A-vis vom Meiſter haus⸗ 
83 


Garten. 


Dr. LEYDERG 


$ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
tHliniken, ordintert als@pezialarzt 
für veueriſche, Geſchlechts uud 
Pantkrankhelten. 
Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonn- und Feſertag 
ndr vormittag. 4360 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer-Straße Nr. II3, 
Kinderkrankhelten, Magenbarın: 
Krankteit. 7726 


79 


— Telephon Nr. 1039, —| 


| 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be⸗ 
baftete Perſonen (Spez. Magen und 
Darmkrankheiten] b. 9 Uhr fr. u. von 
& b. 6 Uhr nachar, mit Ausnahme der 
Sonn- und Felertage. 7186 


Dr.SLLEWSOWIEZ 


ist zurückgekehrt. 


Spezialiſt für Haut-, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eleftrieität, eleltriſchem 

Licht und Vibratfons-Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6, Sonntag v. 9—8. 


ATA 


Spezialiſt für Haut:, Haar ·, Bene · 
riſche (Syphilis), Harnorgan 
rankheiten u. Mänuerſchwäche. 
Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und bener ische 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
4—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. M. PAPIERNY 
Acecouchenr und Specialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Empfäugt bis 11 Uhr vorm. und von 
4½6% Ute nachm. 
Poludniowa Straße Nr. 
Telephon 16—85. 


23. 
90¹⁰ 


Dr.med, S Nronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder · 

gelaſſen. sis 
Wohnt jet Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10%½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. 


Dr. Eugenia n 
Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 


Petrikaner⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Ubr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


Eodzer fteiw. Feuerwehr. 


Sonntag, den 11, September d. F., 
7 uhr morgens 


derer 
Steiger⸗Hebung 
sämtlicher Steiger der erſten 4. Züge 
im Requifitenhaufe des 3 Zuges. 
9392 Das Kommando. 


FF 
E. Wohnungs-Jesuche 3 
F 


2 ev. 3 Zimmer 


und Küche 
werden vom 1. Oktober zu mielen ge⸗ 
ſucht. Oſſert. nebſt Preisangabe unter 
W. S an die Exp. d. Bl. erb. 9358 


Von zublgem, älterem, kinderloſem 
Ehepaar wird in ſauberem, chriſtlichen 
Hauſe eine 

Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Nebengelaß 
zu mieten geſucht. Offerten erbelen unter 
A. 8 9386 an die Exp. d. Bl. (9396 


Tober oder 1. 


Per 1. 

Geſucht Januar 1911 von einem 
ruhigen Mieter und pünlllichen Zahler 
eln großes Zimmer und Küche oder 2 
Zimmer und Küche mit Waſſerleſtung 
. Sonnenseite in der Nähe der Milſch⸗ 
ſtraße. Gefl. Augebote unter „B. 8“ 
au die Ep. d. Bi erbeten. 9357 

Junger intel. Mann ſucht bel 
deutſcher Familie 


Koſt und Logis. 


Offerten erbeten unter „A. g. 6319. 
an die Exped. d. Bl. 9319 


nne 
E Wohnungs- Angebote $ 
Ersskeabskunkesburhundsshune C 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
fäntlichen Bequemlſchkeiten, iſt per 
ſoſort zu vermieten. Zu erfragen Nitor 
laewsfaſtraße 102. 9890 


Zahnarzt 9312 


Dreitzer-Finn 


iſt zurückgekehrt. 
Vetrikauerſtraſſe Nr. 24. 


Per 1. Oltober eventt. ſoſort ift eine 


Wohnung, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche 


u. Bequemlichken, zu vermieten. 
Wulezanskaſtr. 220. 2897 


Ein grosser Eckladen 


mit angrenzender Wobnung, ſowie mit 
Kellerräumen und Stallungen verände⸗ 
rungshalber vom 1. Dfiober zu vermieten. 
Näheres Alexanderſtr. 39 beim Eigen⸗ 
tümer A. Kontschak. 06 


1 Ziumer und Küche 


ner 1. Oktober zu vermieten Staro⸗ 
Brzezinsla. Straße Nr. 56, beim Eigen⸗ 
tümer 9428 


2 Zimmer und Küche 


ſowle 1 Zimmer und Küche ſoſort 
zu vermieten. Pabianſcer Chauffee 34 
bel G. Mees. 9328 


Zu vermieten vom 1. öktobera.c, 
Ecke Promenaden- und Zfelonaſtr. (Me 8) 
1). Ein Lokal im Parterre, bu 
ſtehend aus 4 größeren Räumlichkeiten, 
entſprechend für Comptoie und Lager; 
2) Srößere helle Kellerräume 
mit Aufzug für Lager. 910 


5 Zimmer und Küche 


mit ſümtlichen Beguemilichkekten, I. Etage, 
wie auch verſchiedene Remiſen per 
fofort zu vermieten. Potudniowaſtr. 42 
beim Eigentümer. Von 3—5 Uhr zu 
ſprechen. 9369 


Au vermieten 
vom 1. Ottober a. e. 1. Et : 5 Bime 
mer u. Küche herrliche Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten der Neuzeit; Part. 
2 fimmer n. Küche m. Bequemlichk. 4. Et 
1. Zimmer u. Stüche. Näheres b. Wirt, 
Petrikauerſtr. 292 8374 


öbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elettrlſchem 


Licht, per ſoſort zu Vermieten Zie⸗ 
lonaftrafe Nr. 12. 7914 


Große möblierte 


Front-Zimmer 


gleich zu vermieten. Krutkaſtr. 9, 
Wohnung 8. 9297 
Möblirtes 


Frontzimmer 


mit Koſt per ſofort zu vermieten. 
Wulezanskaſtr. 159, W. 11. 9367 


Wohnung, 


3 Zimmer zei. 2 Zimmer und 
1 Honmer und Küchen per 1. Oktober 
1910 zu vermieten. Petrilauerſtr. 185. 


6601 


Freitag, den (27. Auguſt) 9. September 1910. Neue Loozer Zeitung. Nr. 400 
U Rechtsanwalt, Warschau, Wilczastr. 18. 5 Sete er ac N N M EMD 
läge. Gmpfängt bis 11 uhr verm. und ven 5 bis 7 Uhr abends. 9159 i 
Großer Abſchied! an . ODEON::: 
Teleph. 15.81. 


Mul-Unterricht 


werden täglich angenommen, Konſtantinerſtr. Nr. 13 im 2. Stock, 


Eugenie Glanz. 


wird durch einen gemütlichen Familjen⸗ 
Abend mit nachfolgendem Tanz im 


vom Sommer, großen Saale des neuen Vereins ⸗ 


lokales, Petrikauerſtraße 243 am 10, September a. c. gefelert vom 


Hilfsverein Deutſcher 
Reichsangehöriger. 


Beginn pünktlich 84. Uhr abends. — Kein Tollettenzwang. 


— gesang Verein „WÖLKA“, — 


Zu dem am Sonntag, den 11. Selember im Nequffitenhaufe des 
uges der Freiwilligen Feuerwehr, Zarzewskaſtr. 88, ſtallfindenden 


STERN-SCHIESSEN 


nerbumden mit Tanzkränzchen, werden die Herren Mitglieder mit ihren werten 
Angehörigen ſreundl. eingeladen. Gäfte willkommen. Das Feſt beginnt um 
2 Uhr nachmittags und findet bel jeder Witterung ſtatt. 9402 
Das Veranignnnsfomitee. 
Sonntag, den 11. September im Reſtaurant vom 
ſiädtiſchen Schlachthaus, Ine ynjerskaſtr. Nr. 1 


Großes Sternſchießen 


Freitag und Sonnabend, den 9, und 10. September 1910. 
Ausser gewöhnliches Programm u. A.: 


Das Thal Aoſta, herrliche Naturaufnahme. 

Ito, der kleine Bettler, Drama. 
In Ausführung, berühmter Schauspieler des Kaiſer · 
lichen Theaters in Toklo. 

Dummkopf im Kinematograph, hochkomiſch. 


fikt.-Ges. Dresdener Jas - Motoren- 
Fabrik, Dresden- 7. Se) 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Motor-Anlagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


2981 
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Gesang-Verein „Danysz“, 
Sonntag, den 11. September a. c. findet 

beim Vereinslofale Wulczanslaſtr. 144 ein 

Stern = Schiessen, 

mit darauffolgendem Tauzkräuzchen in Vereins⸗ 

lofale ftatt, wozu die Herren Mitglieder ſowle Freunde 

und Gönner des Vereins höfl. eingeladen werden 

9427 Der Vorſtand. 

r Beginn 2 Uhr nachmittags 

Auch bei unqünſtiger Witterung findet das Slernſchleßen ftatt. 


Unterſtützungs⸗ und Geſelligkeits⸗Vereln 
„Aufer“ 
Sonnabend, den 10. September, 8 uhr abends 


Monatsſitzung. 3 


Ai Ae e l de At 


4 2 1 Um pünttliches und zahlreiches Erſchelnen bittet d tand. 
baun Tanzkränzchen datt ergehen en. ches und zahlteiches Erſcheinen bittet der Borſtand 
9807 L. Geselle. ‘jr 


General- Vertreter für Königreich Polenz 


KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 


PDP 
Für den Beſuch der Wollkundſchaft wird zum ſofortigen Antritt 
5 


junger Kaufmann, 


Gute Muſik! 


Ein gut eingespieltes Duett (Klavier und Geige) 
eventl. auch mit Cello, ‚empfiehlt sich gegen mässiges 
Honorar zu Bällen, Hochzeiten, Tanzkränzchen etc. 

. Zu erfragen bei CAESAR DOMKE, Widzewska 148, 
Offizine II. Et. Telephon 11-35. 

N.B. Es wird höfl. gebeten, Bestellungen rechtzeitig 

aufzugeben. 9376 


Jınener Privat-Schule 


jet Nawrotstr. 12, 


werden Knaben im Alter von 6 Jahren an angenommen und 
zum Eintritt in mittlere Lehraſtalten vorbereitet. 


Chriſt. der drei Landesſprachen mächtig, von hieſigem Agentur⸗ 


A Fröbel-Schule wen Site: von 3 Sa5 geſchäft geſucht. Deulſche ine und 17 3 75 ver⸗ Bekanntmachung. 
e an aufgenommen. langt, Maſchinenſchreiben und Stenographie erwün Mache hiermit bekannt, daß ich Ziegel 
Kurse für Fröblerinnen. 8859 h Offerten erbeten unter A. K. 103 an die Exp. d. Zig. 9371 eine Vuchbinderel unter der Firma SEWERYN Mosıkauski, Ar. 
— 2 Tor „ 9856 im 2. Hofe eröffnet habe. Uebernehme alle Kollektlonsarbelten, Konkorbüchel 


1. w. Schulbücher werden zu 10 Kop. pro Band berechnet. Billige Preise 
Daſelbſt zan ſich ein Lehrling melden. 9421 


Ruufmann, 


me Annette, 


teilt hierdurch mit, doß fie berelts die neueſten Sc 
hat, womit fie ſich den geehrten Damen empfiehlt. 


jmitte und Stoffe erhalten 
9155 


Podkaminer’sche Musik- Schule 


38 Fahre, Cdriſt, repräſentabel, die deutsche und engliſche Sprache in Wort und 
Sone e e in England), mit Wa e 0 40 un 

tolrarbeit Dffert ter „N. G. 107“ an 
Sonpioirorbeiten Stellung e ee a 


. ſucht die Ern. der Neuen Lodjer Big. erbeten. 


Pieherigen Pasten oder Tätiofeit vom 162 beigen Lebenslauf an, in den Laden 
Gluwnaſtr. 59 zu richten. Deſtitlation, Meihfiederei u. Engros Weinhandlung 
von E. Meyer's Erben, 
Ein erfahrener Fachmaun 
der Streich- und Bigognegarn- Brauche, mit langjähriger Praxis, der gegen- 


30 Arbeiter 


E 
5 


es wird für die Stadt ein 5846 werden für Bauarbeiten geſucht. nn de 
181 INKASSENT (Reisender), in a 5 
Co rsets Parisiens, u ie de | der gut polnifc) fprict, geſucht. T (Rei: Offerten mit >. ter Ein unweit von Lodz gelegener BI 


Wald 


wärtig für eigene Rechnung Trikotagen⸗ 7 zur Grüne 
Zawadlzka- Strasse M 6. ze sim Be enter, Mk Kapitaliſten dung, eier 
Spee e Sefinpticen zu Dekitigen. Gef. DIE | +» ; 9 
Leitung: M. S. Podka miner. me A . an die Gppedition be, aer Codger Sal. 5285 für Sommerkolonien ſehr geeignet, mit fließendem 


Lehrerkollegium: die Herren G. Landau, J. 
Linianski Gefangs-Brofefior, Frl. Matkowska, 


L. Nassberg, 


St. Mirmstein, E. Oehl- 


hei, L. Ortenberg, N. Podkaminer, Fr. 

Br. Sperber. M. Wachtel, S. Wasch, 

A. Wenske, D. Woronowetzki und audere. 
Ausbildung in allen Fächern der Nuſtk. — Elementar- 
Klavier- und Biolin⸗Schule für Kinder von 7 Jahren an. 
In die Chor⸗ und Enſemble⸗Klaſſen können auch Nichtfchüker der 
Anſtalt aufgenommen werden, die aber eine enkſprechende muſikaliſche 


, Locbildung befihen, — Jährliches Honorar von Rol. 60 bi 
S Göüleranmeldungen wie auch nähere dlüstunſt täglich v. 11-1 u. 5-7 U. ab 


8 120. 


Agenten hohen Napaf 


3 Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


Die besten wetterfesten 


KRISTALL-EMAILLE-SCHILDER 


liefert am ſchnellſten nur d. Gravenranſtalt, 
Emallleſchilder⸗ und Plakatfabrik von 


M.ABERSTEIN r., Lodz, 
Comptoir: Cegielniaua⸗Straße 43. 
Vertreter überall geſucht. Sauberſte Ausführung, billigſte Berechnung 


9284 


N 


Neuen Lodzer Zeitung. 


Furturiſt, 


der drei Landessprachen mächtig, wird für ein größeres Fabritationsgeſchäſt 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Fee a een d au ichen mer Cfifee „0. 3, M. an ie Gin 


Mit NET. 10.00 0.— wünscht erfahrener Kaufmann 


Kommiſſionslager f. Parſchan 


in der Tücher⸗ oder Gafanteriebrande zu übernehmen. Offerten unter „M. 9 
an die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. 5 9316 


Tuchtiger und durchaus felbtändiger 9352 


findet jährliche Stellung im tejnifhen Bureau „WATT“ Wschodnfaſtr. 69. 


dlektro- Monteure 


für Kraft- und Lichtanlagen finden dauernde Arbeit bel gutem Lohn. 
Elektro-Techniſches Burean „Union“, 
9101 Nitolajemäläftr, Nr. 4 


Selbftändige, zuverläßßige 


Elektromonteure 


werden bei gutem Lohn eingeſtellt. FELIX Hab RIAN, 1 
1 


Büro, Petrikauerſtraße Nr. 144. 


Mufikinſtrumenten⸗Haus, 


Lodz, Petri⸗ 
kauerſtr. 30. 


empfiehlt: 1) Roßhaar; 
2) @etrnduetes Blut; 
3) Steifhmeht; 


28 
5 
Er 


12 rohe Felle. 


ſtädtiſchen Schlacht häuſer 


in Rußland, Warſchau, Krakauer Vorſtadt 5, 


4) kauft und verkauft feuchte und getrocknete 


N 


August Haertig, 


Färberei und Appretur. 


junger Mann 


per ſofort geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. „H. C.“ find an dle 
Exp. dieſes Blattes zu richten. 


Abſolvent 
mächtig ift, ſucht Stellung als 


WWolontar 


in einem Fanfmänntjehen Bureau. Off unt. „B. S. 21“ a. d. Ech d. Ba. 


des Petrikauer Gymnaſiums u. der Wiener Hans 
delsalademle, der der drei Landesſprachen 
9270 


Vedatteut uud Derausgeber . Drewiug, 


Waſſer und 
Wieſen, iſt 


Zu verkaufen, 


Näheres in der 
Exped. dſs. Bl. 


Mahnhaus, 


10 Zimmer und Bequemlichkeiten, nebſt Wiriſchaſtsgebänden per ſoſort ode. 
1. Jauuar zu vermieten oder zu verkaufen. Näheres Benedgktenitr. 177 


Ss 


9300 


zu vermieten. 


Eine Wohnung 


beſteheud aus zwei Zimmern, iſt fofort, mit oder ohne Möbel an einen Herrg 
Name 20, Offteine rechts. 


9857 


„ ein 
Färber 


für Baumwollabſalle mit einer Kaution, 


Gummiband⸗ 
Appreteurmeiſter 


mit langjähriger Praxis wünſcht ſeinen 
Poſten zu verändern, hier oder auswärts. 
Gefl. Offerten sub A. K. 100 an bie 
Expedition d. Bl. erbelen 9351 


Tachtige, felbftändige 9292 


Elektromonteure 
und Mechaniker 


können ſich melden. Puſtaſtr. 10. 


Eine ſehr ger mit vorzügli⸗ 
Fidel aue Dame ze Sang 
kenniniſſen, für Sprachen und Mufit 
wünſcht in wohlhabender achtbarer Fa⸗ 
milie Zimmer und Koſt ohne gegen⸗ 


2.00 i 
2 Elektromontur r 
niederzufegen, 8332 dene Anſprüche. Referenzen ſtehen zur 


Verfügung. Geſl. Oſſerten sub „A. S. 
HIT“ an die Exp. d. Bl ech. nor 


Eine in bitterer Not be- 
findliche deutsche Familie 


eine Frau mit drei kleinen Kindern, 
vom Ernährer verlaſſen, bittet dringend 
um Unterſtütung, Die Frau hat ſich 
und die Kinder ſelt drei Jahren durch 
eigene Hilfe kümmerlich vurchgebracht, 
jeht aber fit es ihr unmöglich geworden. 
Mltleidige Herzen werden um Er⸗ 
barmen gebeten. 
Die Adreſſe iſt 
Exved. dleſes Bla 


zu erfragen in der 
8. 9219 


Sofort tüchtige 


Exp. d. Bl. erbeten. 9182 


1 7 
für ein Galanteriewaren⸗ Geſchäft geſucht. 
Pelrikanerſtr. 108, bei R. Nicht. 9414 


feltere Frau 


0 ſucht ſofort Stellung für Küche 


und Haushalt hier oder Auswärts. 


Für ein Kolonialwaren-Geschäft 


7 5 3 engroS- u. de- Lehrli o Sohn 
nn - Neuheit! 15 > u m „„Rohrdichter tall wird ein Ig acht- 
U i Roh dße⸗ 8 ie bes cle 
Aluminium - Mandolinen — Cüchtiger Uurenmeſſer, . e | Bere Et mit Besserer Schul, 
8 tenung für Die Staat Len geuct. _ |an die Eg d. Bl. b. 9334 
Fi 32 2 A „ Bauſtelle Ede 
unzerbrechlich und von großer Stangfülfe „ Enukturiſt, 8 “= 
iu erhaltener 87 
11667 empfiehlt < 5 In erelſte 4 n gu > 
3 \ für Packerei „augeret 
h U ii litin ſucht t. 
GOTTLIEB TESCHNER ein Junger Man: renner J, eee dee Band Gas Motor: 
er 3 werben gef si an der, . e . K. cr Al > 


3 PH. preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


L NU 


4 
N 
4 
4 
4 


Fur das Fabrik-Ronlor eines größeren Fabrikallons-Geſchäfls in dımafa- 5 Mor gen 05 
Wola wird ein mit der einſchlägigen Buchführung vertrauter, der deuter und gutes 5 Gärtner⸗Land 
Die Aktien-Geſellſchaft der L ruſſiſchen Korreſpondenz mächtiger 9824 nebft Gebäude und maſſives Wohnhaus, 


8 Min. von der elektr. Halteſtelle, an 
der Petrikauerſir. veränderungsbalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu er⸗ 
ſragen Wulczanska-Str. 91, Wohn. 30, 
Off. Part. bis 11 mitt. u. 3—6. 9213 
Ein Blanco⸗Wechſel 
über Röl. 100, Ausſleller Gustav 
Mayer, iſt verloren gegangen. 


Get. Off. sub „I. M. A.“ an die Exp 
der „N. L. Z.“ erbeten, 92² 


8 | gleichzeitig f. ungültig erklärt. 


Vor Ankauf deſſelben wied gewarnt n. 
9309 


Notations-Schnelbreiiendruf ment Jobzvr Zeitung", 


Freitag, den (27. Unguft) 9. September 1910. 


über änderte der Himmel mehrfach fein Geſicht. 
So kam es, daß das Feſt dieſes Mal nicht ſo 
zahlreich beſucht war, wie man das ſonſt von 
den Arrangements dieſes Vereins gewöhnt iſt. 
Das Sommernachtsfeſt wurde zu einem Fa 


milienfeſt, aber als folches war's eine durchaus 
gelungene Veranſtaltung. Im Pfaffendorſer 
Park, der hübſch mit bunten Fähnchen beforiert 


war und in dem tauſende kleiner bunter elel⸗ 
triſcher Birnen Helle verbreiteten, konzertierte 
das Scheiblerſche Orcheſter unter Leitung des 
beliebten Dirigenten Herrn Thonſeld. Mit 
einer Fackelpolonaiſe würde das Feſt begonnen. 
Hunderte in gefälliger Form angeſektigter bunter 
Papierlampions ſchmückten die ſange Reihe der 
Paare, die ſich wie eine buniglihernde Schlange 
durch) die gemudenen Gänge des geräumigen 
Pfaffendorfer Parkes dahinzog, Und daun be⸗ 
gann der Taz im Saale, während auf der Ke⸗ 
gelbahn ein Preisſchiehen die älteren Herren 
und „die es fein wollten" vereinte. Der Tanz ⸗ 
göttin wurde in ausgiebigſter Weiſe gehuldigt. 
Meſſter Thonfeld mit feinen wackeren Mannen 
halle einen ſchweren Stand, denn immer und 
immer wieder wurde Tanzmuſik verlangt und die 
Paufen wurden auf das äußerſte Minimum be- 
schränkt. Inzwischen war's draußen trübe und 
wieder klar geworden und ſchließlich wurde es 
gar hell... Und dann erreichte das hübſche 
Feſt fein Enbe Schade, daß es von der Un⸗ 


gunft der Wilerung zu leiden hatte, aber ſchön 
war es denoch. 5 

„ Aus der Geſchäftswelt. Die Aktien- 
Geſellſchafß ber Lodzer Fabrik chemiſcher Produkte 
und Lein, die Fabrik chemiſcher Oodukte und 
Leim der Firma Dr. Joſef Landau und Co. in 
Zawiene und die Aktien⸗Geſellſchaft chemiſcher 
Dobuckte „Sterm“ in Strzemierzyee, Gonverne⸗ 
ment Oeirikau, find in ein einziges großes Aktien · 
Unternehmen mit einem Aulagekapital von 
1.325.000 Rubel umgewandelt worden. Das 
Das Aktien Unternehmen umfaßt außerdem noch 
bie Leim - Fabrik der Firma Ludwig Spieß und 
Co. in Wzrſchau, ſowie die Leimfabrik der Akt. 
Gef, „Konkor dia“ in Borowe Oole bei Buwier | 
Zieze. Das Syndifat dritt am 1. Ditober in 
Kraft. 


Vom Verein für Landwirtſchaftliche 
Geflügelzucht. Heute Abend, um 8 Uhr, 
findet im Hotel Mannteuffel die General-Ber- | 
ſammlung der Mitglieder des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
Vereins für Landwirlſchaftliche Geflügelzucht 
ſtatt. Tagesordunng: Preisrichterfrage, Feſt⸗ 
ſetzung von Preiſen für die 2. Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung. 

* W Die hieſige jüdiſche Gemeinde 
iſt auf Anordnung der Behörde zur Zählung 
ihrer Gemeindemitglieder geſchritten. Die Zäh⸗ 
lung ſoll der Partizipierung der Synagogen⸗ und 
Schulſteuer zu Grunde gelegt werden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wurden beſondere Fragebogen ange⸗ 
fertigt, die von den Hausbeſitzern oder- Verwal⸗ 
tern auszufüllen ſind. 

* Wohltätigkeitsfeſt. Zu gunſten der 
Lehranſtalten des Vereins „Talmud Thora“ fin⸗ 
det am künftigen Sonntag im Helenenhof ein 
Gartenfeſt ſtatt in Verbindung mit einer Pfand⸗ 
Iotterte, einem Ballon⸗Auſſtieg und mit vielen 
anderen Attrakiſonen. Das äußerſt vielſeitige 
Progtamm, vor allen Dingen aber der Zweck, 
der mit dem Feſt verfolgt wird, laſſen voraus 
fegen, daß der Helenenhoaf am Sonntag tauſende 
Beſucher aufweſen wird, umſo mehr, als auch 


die Witterung Nnftig zu werden verſpricht. 

„8. Marktberſcht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen Markt wor gering. Für ein Bündel 
Grünzeug wurden 2 Kap. gezahlt, für Peterſſlie, 
Mohrrüben, Sellerie, mae Rüben u. ſ. w. 1 NHL. 
pro Schock, für Kartoffeln 1 NHL. 20 — 1 NHL. 
40 Kop. pro Korzec, FÜR Butter 1 NL, 5 Kop. 
vro Quart, Sahne 40—45 Kop., Blumenkohl 
10—15 Kop. pro Kopf. Die Preiſe für Geflügel 
ſtellten ſich wie folgt: Enten 50—70 Sop., 
Gänfe 2 Rbl. junge Truthühner 2 Mol, Trul⸗ 
hühner 1 Rbl. 50 Kop., Hühner mit 80—90 
Kop., Hühnchen 40—45 Kop. Die Zufuhr an 
kraut war gering und wurden pro Kopf 3—5 
Kop. bezahlt. 

Vom Getreidemarkt. Die Stimmung 
ift nach wie vor abwartend. Bei geringer Kauf 
luſt wurde gezahlt: für Roggen 4 Pol. 25 Kop. 
bis 4 Rbl. 35 Kop., Weizen 6 Röl. 30 — 8 Rol. 
65 Kop. Gerſte 4 Rbl. 20 — 4 Rbl. 60 Kop, 
Hafer 78 — 85 Kop. (pro Pub). Roggenmehl 
5 Rlb. 70 — 5 Röl. 90 Kop., Weizenmehl 7 NEL, 
75 — 8 Mol. 75 Kop. Ia Gattungen 8 Röl. 
25 — 10 Röl. 25 Kop, ruſſiſches Weizenmehl 
9 Rbl. 65 Kop. — 10 Rbl. 25 Kop. 


r.“ Bezirksgericht. Vor der Girafabtei- 
lung des Petrikauer Bezirksgerichts Halle ſich 
hiefer Tage der 28jährige R. Latowski zu ver⸗ 
Amorten, der mehrere Pferdediebſtähle beging 
ud hierbei im Rayon des Lasker Kreiſes von 
der Landpolſzei feſtgenommen wurde. L. leugnele 
harhückig, wurde feiner Schuld jedoch überflihrt 
10 1 Fehr 2 Monalen Gefängnis verur⸗ 
eilt. 

* N Strafenfperrung. Wegen Reparatur 
des Hohppflaſters wurde bie Skwerowaſtraße von 
der Begiintanafteahe bis zur Dzielna für den 
Wagen verſhr geſchloſſen. 

5 8 Warſchauer ſtlaſſenlotterle. Am heu 
ligen erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 195. 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: | 

Rbl. 10,000 Nr. 15811. 

„ 2,000 Nr. 14758. 

„ 3500 Nr. 17418, 

„ 1,000 Nr. 15121, 16908. 

„ 400 Nr. 5822, 6168, 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Das neue Poſener Stadttheater ift in 
bergangenen Woche nach etwa 1 ½ähriger Bau⸗ 


zeit nach den Plänen des Profeſſors Eltmann, 
des bekannten Münchener Theaterarchitekten, fer ⸗ 
tiggeſtellt worden und wird in einer feierlichen 
Eröffnungsvorſtelung am 30. September einge · 
weiht werden. Die Koſten betragen etwa 2 Mil ⸗ 
lionen Mark, von denen der Staat, abgeſehen 
von der unentgeltlichen Hergabe des Grund und 
Bodens, zur Hebung der deniſchen Kultur des 
Oſtens den ſehr bedeutenden baren Zuſchuß von 
880.000 Mark gegeben hat. Das Theater liegt 
auf dem ehemaligen Wallgelände in nächſter 
Nähe des Reſidenzſchloſſes und der übrigen 
Monumenkalbauten, die gerade dieſem Teile der 
Reſidenzſtadt Poſen einen großſtädliſchen Charak⸗ 
ter verleihen. 

Helenenhof. Morgen, Sonnabend, findet 
ein Benefiz-Konzert für die Muſiker des Hele⸗ 
nenhofer Orcheſters ſtatt. Außer einem reichhal⸗ 
tigen Programm find noch verſchiedeue Ueber⸗ 


raſchungen vorgeſehen, fo daß der wackeren Mu- 


ſikerſchar, die uns im Laufe des Sommers fo 
viel angenehme Stunden gebracht hat, ein recht 
guter Beſuch wohl zu wünſchen iſt und dem 
Publilum dadurch Gelegenheit geboten wird, auf 
dieſe Weiſe feinen Dank dafür abzustatten. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. September. (P. T. . A.) 
Auf der geſtrigen Sitzung der Stadtduma wurde 
über die Verbeſſerung der ſtädtiſchen Waſſerver⸗ 
ſorgung verhandelt. Die von der Verwaltung 
vorgeſchlagenen Maßnahmen fanden die ein⸗ 
ſtimmige Ablehnung der Stadtverordneten. Einzelne 
Stimmen fordern den Rücktritt des Stadthauptes. 
Es wurde beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion 
zu bilden, die in kürzeſter Friſt einen entfprechen- 
den Plan aus zuacbeiten hat. 

Petersburg, 8. September. (P. T. -A.) 
Der Stadthauptmann beſtrafte den Redakteur des 
„Rypaaxb Aua Bohxs" wegen Veröffentlichung 
des Artikels „Die Unzufriedenheit der Suchenden“ 
mit der Zahlung von 500 Rh. 

Moskau, 8. September. (P. T.-A.) Hier 
wurde eine Ausſtellung für Garten, Obſt⸗, Ge 
müſe⸗ und Weinbau eröffnet. 

Odeſſa, 8. September. (P. T. ⸗ A.) Das 
Börſenkomitee beſchloß, ſich mit einer Erklärung 
an die handels⸗induſtriellen Unternehmungen 


Nußlands nnd des Auslandes zu wenden, wonach 


die Gerüchte über die ungeheure Verbreitung der 
Peſtepidemie nach den Urteilen der Autoritäten 
nicht der Wirklichkeit ent ſprechen. Die Handels- 
beziehungen und Geſchäfts verbindungen Odeſſas 
können mit der ganzen Welt ohne jede Gefahr 
aufrechterhalten werden. 

Odeſſa, 8. September. (P. T. -A.) Im 
Laufe der letzten 5 Tage find 10 Peſterkrau⸗ 
kungsfälle feſtgeſtellt worden. Geneſen find acht 
Berfonen. 

Kiew, 8. September. (P. TA) Der Pro- 
feſſor des Staatsrechts Romanowitſch · Slawo · 
tinski iſt geſtorben. 

Minsk, 8. September. (P. TA.) Auf An⸗ 
ordnung des Staatsanwalts wurden die Aviati⸗ 
ter Rank und Margoglio wiederum in Haft ge 
nommen. Die Verwandten der Geſchädigten haben 
eine Entſchädigungs klage in Höhe von 6000 Rbl. 
erhoben. 

Poltawa, 8. September. (P. T. - A) Die 
Stadtduma beſchloß, eine Anleihe in Höhe von 
1,280,000 Röl. für Kanaliſationszwecke aufzu⸗ 
nehmen. 

Jekaterinoslaw, 8. September. (P. T. A.) 
Der Direktor des Ackerbbaudepartemens, der die 
von der Landſchaft veranſtaltete Ausſtellung be ⸗ 
ſuchte, berichtele dem Oberverweſer für Landes 
organiſation 
nehmens, das die 
Produktions kräfte des ſüdlichen Gebiets klar vor 
Augen führe. 

Aſtrachan, 8. September. (P. T.⸗A.) Bei 
der Haſeninſel gerieten zwei Barken mit Erdöl 
und eine mit Maſut in Brand. Das Feuer über ⸗ 
prang auf die Baulichkeiten in der nächſten Nähe 
rdes Hafens und äſcherte u. a. eine Kaſerne, ein 
Kontor uſw. ein. 

Wladiwoſtok, 8. Seplember. (P. T. . A.) 
Der Führer der Amurexpedition Hondatti iſt nach 
Nikolaſewsk und Sachalin abgereiſt. 

Der Juſtizminiſter Schtſchegowilow ift hier 
eingelroffen. 

Hamburg, 8. Sept. Der Mörder des in 
Brunsbüttel am Elbdeich am Dienstag abend er⸗ 
mordeten 13jährigen Mädchens K. iſt heute abend 
verhaftet worden. Am Tatort wurde ein Poli- 
Wihund, der heute abend dort eingetroffen war, 
auf die Spur geſetzt. Der Hund führte die Der 
amen in die Wohnung des Gärtners Erdmann. 


Erdmann, der feſtgenommen wurde, leugnet ganz 


eutſchſeden die Tat, gilt aber als überführt, weil 
in ſeiner Wohnung blutbefleckte Kleider gefunden 
wurden, über deren Herkunft er ſich nicht aus⸗ 
weiſen kaun. 

Wien, 8. September. Der Kaiſer iſt nach 
Beendigung ſeines Sommeraufenthaltes in Iſchl 
hier eingelrofſen. 

Paris, 8. September. (P. T. A.) Präſident 
Fallieres iſt zurlickgekehrt. 

London, 8. Sepiember. Aus Smyrna wirs 
tefegraphiert, daß die im Golf von Catloni ges 
ſtrandele Dampfiacht „Honor“ des Barons de 
Foreſt, auf der ſich der engliſche Miniſter Win⸗ 
ſton Churchill befindet, um Beiſtand gebeten hat. 

Brüffel, 8. Seplember, (P. EN.) In⸗ 
folge des Genuſſes von grauen eßbaren Schuecken 


find 100 Arbeiter am Typhus erkrankt. Zwei 
Perſonen find bereits geftorben, 
Teheran, 8. September. (P. T. A.) Der 


Medſchlis hat den Geſetzentwurf betreffend die 
Berufung von 7 Amerikanern zu Finanzbeiräten 
und eines Frauzoſen zum Beirat für das Mini ⸗ 
ſterium des Innern angenommen. 

Täbris, 8. September. (P. TU) Die 
ruſſiſchen Kaufleute beginnen ſich mehr für den 
Aſerbeidſchaner Markt zu intereſſieren. Nach 


über den vollen Erfolg des Unter⸗ 
ungeheure Entwicklung der 


Meldungen 


halb ſeinen Mitgliedern zur heiligen Pflicht, 
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dem Beſuch Täbris durch die Vertreter verſchie⸗ 
dener Zuckerfabriken und Teefirmen iſt der Be⸗ 
vollmächtigte einer bedeutenden metallurgiſchen 
Firma hier eingetroffen und hat einige Liferungs⸗ 
verträge auf Blaftkupfer, das zur Verarbeitung 
für Hausgeſchirr verwendet wird. abgeſchloſſen. 

Peking, 8. September. (P. T.-U,) Der fril- 
here Miniſter Tiehliang iſt zum Talarengeneral 
in Nanking ernannt worden. Dieſe Ernenung 
wird als eine weſeutliche Schwächung des Ein⸗ 
fluſſes der Partei der Kaiſerin⸗Witwe betrachtet. 
Da der Vizekönig Hfiltang nach Mukden zurück- 
kehrt, fo iſt es angenſcheinlich, daß der Regent 
nicht in der Lage iſt, Muan⸗Schi⸗Kai zurückzube⸗ 
ruſen. Die Perſonalverändernngen in den höchſten 
Verwaltungsſtellen werden alſo wahrſcheinlich 
verſchoben werden. 


Eiſenbahnunfälle. 


Taganrog, 8. September. (P. TU) Auf 
der Station Matwejew⸗Kurgan ſtieß ein Gilter- 
zug mit einer rangierenden Lokomotive zuſa m⸗ 
men. Ein Gendarmerieoffizier und 14 Beamte 
erlitten Verletzungen. Es trat infolge des Un⸗ 
falls eine längere Verkehrsſtockung ein. 

Kiew, 8. September, (P. T. -A.) Zwiſchen 
der Station Laſarki und der fünften Weichen ⸗ 
ſtelle der Kiew⸗Woroneſher Eiſeubahn entgleiſte 
ein Güterzug, wodurch einige Waggons zertrlüm · 
mert wurden. 


Zur Relſe des Miniſterpräſidenten. 


Omsk, 8. September. (P. TU) Um 10 
Uhr vormittags traf der Premier P. A. Stolypin 
mit dem Oberverweſer für Landesorganiſalion 
Kriwoſchein aus Petropawlowsk hier ein. Nach 
Beſichtigung der Anſiedlerpunkte und einzelner 
Sehenswürdigleiten der Stadt find die Staats- 
männer im Dampfer den Irtyſch hinaufgefahren. 


Iswolski demiſſioniert? 


Berlin, 9. September. (Spezialtel.) Der 
„Berl. Lokal Anz.“ läßt ſich angeblich aus glaub⸗ 
würdiger Quelle das Gerücht über den Rücktritt 
des ruſſiſchen Miniſters des Außern Iswolski 
beſtätigen. Die Demiſſion ſoll jedoch erſt im 
Monak Dezember erfolgen. 


Ueberſchwemmung in Schleſien. 


Breslau, 9. September. (Spezialtel.) Die 
Ueberſchwemmung in Schleſien greift immer mehr 
um ſich. Viele Brücken wurden weggeriſſen. Der 
Schaden iſt ungeheuer. Das Waſſer iſt weiterhin 
im Steigen begriffen. 


Beginn der dentſchen Kaiſermanöver. 


Königsberg, 9. September. (Spez.⸗Tel) 
Geſtern begannen die großen Kaiſermanbver. Der 
Leulballon „Parſeval“, der Kundſchafterdienſte 
auszuführen hatte, mußte infolge Motordefekts 
auf Feindesland niedergehen. Die Bemannung 
wurde gefangen genommen. 


Deutſcher Pfarrertag. 


Königsberg, 8. September. Der zurzeit hier 
tagende deutſche Pfarrertag nahm Heute Vormit⸗ 
tag Siellung zur Borromäus⸗Eneyklika durch ein ⸗ 
ſtimmige Annahme folgender Reſolution: Der 
deutſch⸗evangeliſche Pfarrertag zu Königsberg bes 
dauert es tief, daß die Borromäus-Eneyklika die 
latholiſchen Teile des Volkes in die römiſche Ge⸗ 
ſchichtsirrtümer immer tiefer verſtricken und zu 
einer feindſeligeren Haltung gegen ihre evangeli⸗ 
ſchen Mitchriſten treiben wird. Er macht es des ⸗ 
an 
der Erhaltung und Förderung des evangeliſchen 
Gemeindelebens um ſo treuer zu orbeiten und 
bittet, insbeſondere bie Arbeiten des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins und des evangeliſchen Bundes, ſowie der 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Evangelismus 
und der evangeliſchen Preſſeverbände mit verdop⸗ 
peltem Eifer zu fördern. 


Grubenunfall. 


Eſſen a. Ruhr. 8. September, Von den 
ſeit vorgeſtern Abend auf der Zeche „Zollverein“ 
in Stoppenberg verſchütteten drei Bergleuten 
wurden heute früb vier Uhr zwei Mann lebend 
und einer tot geborgen. 


Drontheim ohne Waſſer. 


Chriſtiania, 9. September. (Preß⸗Tel.) 
aus Drontheim beſagen, daß der 
Waſſermangel in der Stadt und feiner Umge- 
bung ſich immmer mehr fühlbar macht. Seit 
Beginn des Sommers war ſchon zeitweiſe Waſſer⸗ 
mangel. Geſtern hat die Leitung vollkommen 
verſagt, ſodaß Drontheim ohne Waſſerverſorgung 
baliegt. Die Quellen der Umgebung, aus denen 
die Leilung ſchöpſt, ſind eingetrocknet und falls 
nicht bald Regen fällt, wird die Lage äußerſt 
tritiſch. Schon in den letzten Julitagen wurden 
die Badeanſtalten geſchloſſen und die Straßenbe · 
ſprengung eingeſtellt, um Waſſer zu ſparen 
Jetzt wird auch das Elektrizitätswerk, das Licht 
und Kraft für die ſtädtiſchen Anlagen liefert, 
ſeinen Belrieb einſtellen müſſen, da die vorhan⸗ 
dene Waſſerkraft zur Erzeugung der notwendigen 
Licht⸗ und Kraftmenge ungenügend iſt. 


Kainz auf dem Sterbelager. 


Wien, 9. September. (Spezial-Tel.) Der 
Geſundheitszuſtand des berühmten am Krebs er⸗ 
kraükten Schauſpielers Kainz iſt hoffnungslos. 

Ein Dorf abgebrannt. 

Budapeſt, 8. September. (Preß⸗Tel.) Das 
Dorf Jank im Komitat Szatmar iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Nur noch wenige Häu⸗ 
fer des kaum 1300 Einwohner zählenden Dorfes 
ragen aus den rauchenden Trümmern hervor. 
Die Not der obdachloſen Bewohner iſt groß. 
Faſt ſämtliches Vieh und zahlreiche Erntevorräte 
ſind verbrannt. 


Zum Streik der englijchen Werftarbeiter. 


London, 9. Seplember. (Spezial⸗Tel.) Die 
ausftändigen Werſtarbeiler haben ſich gegen eine 
Verſtändigung mit den Arbeitgebern ausgeſpro⸗ 


letzten 


Nr. 408. 


chen und verlangen die bedingungsloſe Erfüllung 
ihrer Forderungen. 
Schiffsbrand. 

Norfolk, 9. September. (P. TU) Wie 
aus Monroe berichtet wird, ift auf dem Panzer ⸗ 
ſchiff „North Dakota“ ein Brand ausgebrochen. 
Es verlautet, daß drei Matroſen umgekommen 
und elf ſchwer verletzt worden find. Ein Dampfer 
iſt dem bedrängten Fahrzeug zu Hilfe geeilt. 

Gegen den Modernismus. 

Rom, 8. September. (P. T.. A.) Eine 
neue Enzyklika der Papſtes gelangte zur Ver⸗ 
öffentlichung. Es werden darin praktiſche Maß⸗ 
nahmen gegen die moderniſtiſche Lehre, die nnter 
den Geiſtlichen immer mehr Anhänger findet, ars 
gefiihrt. Vor alleu Dingen müſſen die Prieſter 
ſich eidlich verpflichten, allen von Rom ausge ⸗ 
henden Lehren unbedingten Glauben zu ſchenken, 


Cholera. 


Petersburg, 8. September. (P. T. -A.) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 
Petersburg am 7. d. M. 40 16 EN 
v „ 8. „ „ 64 18 — 
Werchoburje 1 — — 

Selt elner Woche: 
Terzeblet 156 82 — 
Wolſogda (Wonv.) 61 81 — 
Semſansk 8 4 — 
Mangiſchlak 5 7 — 
Acschabad 1 1 — 
Gouv. Poltawa 72 4 — 
Rjafan 1 — — 
„ GGouv.) 176 62 — 
Bobrow 7 8 — 
Seit Beginn der Epidemie: 

Gouv. Wladimir 352 179 — 
Zule 40 12 — 

Wien, 8. Seplember. (P. T.⸗A.) Bei 


dem am 6. d. M. verſtorbenen Gärkner, ſowie 
bei deffen erkrankter Frau und Tochter iſt Cholera 
aſiatica ſeſtgeſtellt worden. 

Wien, 8. September. Drei weitere Cholera 
fälle waren im Laufe des geſtrigen Tages zu 
verzeichnen. Aus dem 17. Bezirk wurde die 
27jährige Verkäuferin Roſa Marſchik ins Franz⸗ 
Joſef⸗Krankenhaus eingeliefert. Der Arbeiter 
Schmiedingen und die Arbeiterin Budiſchinska, 
beide aus dem 10. Bezirk, wurden gleichfalls der 


Iſolierbaracke des Franz ⸗Joſef⸗Krankenhauſes 
überwieſen. 
Rom, 8. September. (P. TA) In den 


24 Stunden wurden in Apulien eine 


Choleraerkran kung und ein Todesfall feſtge⸗ 


ſtellt. 


Briefkasten der Redaktion. 
Herrn A. K in . Artikel, ble bereit! 


in anderen Blättern erſchfeuen find, werden von uns nicht 
berückſichtigt. 


£odzer Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. September 1910. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


verfaßt von Hermann Drintler, 
Prolog, geſprachen von Fräulein Plaſchke⸗ 
Novität ! 


Hierauf: Novität! 


„Das Teutnantsmündel“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Walther Stein. 


Montag, den 12. September 1910. 
Wochentags⸗Preiſe. 
Zum 1. Male: 


„Hermann und Dorothea“ 


dylliſches illen-Gemülde in 4 Aufzügen nach Goethes 
ir ae Gedicht von Carl Töpfer. 


Der Villet-Worverkauf hat bereits begonnen und 
ißt die Kaſſe von 11 bis 1 uhr mittags und mache 
mittags von 5¼ bis 7 Uhr abends geöffnet. 


9390 Die Direktion. 
Großes Theater. . Sandberg. 


Freitag, den 9. September 1910; 
Zur Aufführung gelangt die Tragödle von Gutzkow: 


UÜUriel Akosta, 


Hauptrollen: Judith — M-me Adler, Aloſta — Herr Adler. 
— — 


Dr. Michal Kantor. E 
Chirurgische Krankheiten 2 
— 


Sprechſt.; bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten, zu haben bei 
Gekr. NTT. KLR. 
Neuer Ring Nr 5. 


magenstärkend 
purgiert milde und schmerzlos 
/PATENTE. 
WARENZEICHEN, FÄBRIRSMARKEN, Ox. 


GOLDMAN. ELLENBAND 
 Wanscnan, Leszno Kid, Telayhant? 228, \19 


Freltag, den (27, Auguſt) 9. September 1910. 
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Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


Qunklugung. 


IGNAC ZALSZUP 


drängt es uns, allen für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Be 
ſtattung des geliebten Heimgegangenen unſeren herzinnigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere aber danken wir 
dem Prediger der Synagoge, Herrn Dr. Braude, für feine troſtreichen, herzinnigen Worte auf dem Friedhofe. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


B. 


U % 
po krötkich lecz ciezkich cierpieniach, zgasla we Wroclawiu w dniu 
7. Wrzesnia r. b., przezywszy lat 31. 


Zu dem am Sonntag, 


den II. und Montag, den 12. September ſtattfindenden 


Hirſch u. Prämien⸗Schießen 


in Idunska-Wala 


werden die benachbarten Gilden und Schießfreunde höfl. eingeladen. 


Der Vorſtand der Bürger⸗Schützen⸗Gilde 
in Zdunska⸗Wola. 


Pochowanie zwiok odbedzie sig w Lodzi, o cem nastapia oddzielne 
zawiadomienia. 


Stroskana rodzina. 


+ 


2 
2 
8 


Räumungs-Ausuerknuf 


dage- Arber an ein Poſten fertiger und angefangener 


moderner Bandurbeiten 


Große Weſtdeutſche Maſchinenfabrik 
lucht 


für den kommiſſionsweiſen Vertrieb von Aufbereitungsanlagen für Stein⸗ und 
Braunkohle und Erze, Zerkleinerungsmaſchinen aller Art, Eis⸗ und Kühlmaſchinen, 
Trockenanlagen für Kartoffeln, Getreide de, Transportanlagen, Eiſenkonſtruktionen, Wellen 
und Transmiſſionen, gelochte Bleche ꝛc. erſtklaſſigen Fabrikats einen geeigneten 


Verireter .... Ingenieur 


für die Weichſelprovinzen, der mit der in Betracht kommenden Kundſchaft in langjährigem 
Verkehr fteht und auch über langjährige Erfahrungen in den genannten Spezialitäten verfügt. 
Ausf. Off. und Referenzen unter M. A. 9. 7 an die Exp. d. Bl. erbeten 


9408 


zum Ver⸗ 
kauf. — 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Außerdem auf ſämt⸗ I 
liche anderen Wa⸗ 
ren 10% Rabatt. 


Petrikauer- 


Enorm billige Preise! 1 


sed enn un en 
FEE ˙ AA 


al vernichtet in 
agen veraltolo 


L.SCHOLLE & Co, 


Engl. Tüllgardinen, engl. Tüllstores 
Spachtel - Gardinen, Brise » Bises. 


| Bunte Congress-Siores mit und ohne Lambrequins. | 


Verschiebbare Stores-Stangen u. Gardinen-Stangen 


Scheiben- Gar- T Rosetten, | 
dinen-Stangen G2 en Quasten 

und sämtliche Zubehörteile. ö 

Reichste Auswahl! Billigste Preise! 


Verlanget überall 7820 


0DOBRIN’| 


von MICHAEL LEBEDEW. 


ue rang mod 


norte pun uss 


Allein- Verkauf; Act.-Ges Ludwig 
Spiess & Sohn, Lodz, Petrikauer 101 


Neues Programm v. 1.—16 Seplemb. 


M-ile Camargo, franzöſiſche 
Inrilhe Sängerin. 


me. einzige Lieder 
r Esperanto⸗Sprache. 


Mandro, internationales Duett 
Duros-All, Bosnian round act 


Les Lessone, Jonglente und 
Gladlatore. 


Fidio, fünf Tenfeläninfehe. 


The Chamtinia, Franennühle, 
Franstormationsaft. 


Budzinski, internationales 
Tanz-Duelt 


Olszewskiä, hofniiher Humoriſt 
mit Original⸗Couplets. 


rhe Trio Richards, Parlerre - 
Handalrobatefk. 


Jean Rossi, Oprreiten-Sänger. 


Wiadystaw Bratkiewicoz, 


dramat. Schaufpieler mit feinem Re» 
pertoire aus dem Warschauer iitera⸗ 
riſchem Kabarelt „Chocitit“ 


Urania-Bio, Neue Bilderſerle 


in Barden, 1 


PETRIKAUER- 
STRASSE N 


39. 


EINRIGCH SCHWALBE, 


Ve BEE EI ET een _ 


Okonuubuas 


raxnasio, eneniask:; pyceckif, wb- 
Menkift M MATEMÄTHKA, HINETA ꝓpo- 
KOBb Bb cpennnxY YAIeOHBIXB da- 
zeneniaxt nun Kkommuim‘ Ilucxa 
nonb C. B. 85 penaxnin. 


9366 


Tipikaman pyoosan 
ena MONYHTE WECTO no ne- 
MERHOA MAN CYETHON dacrn, anano- 
Man cb POeNaknioHanm® base, 
Alb arecrarb 3a 6 Tbrumm cayX- 
by Bb penaknin, nun BB baöpuı- 
nym KOHTOPY uo bnenenib nocnopr- 
An Kuurn Anp. än. Posnanonckhag 
* 13 Kg. 32 M. L. 

erichtete kleinere 


Ei 
Färberei 


r Garne und Stüdjürberet womöglich 

ber Sofort zu pachten geſucht. 

ma R.Saurer, Zahnarzt, , Offerten sub X. V. 1910 an die 
Betrifaner Stk. Rr. 6. exp. d. Sin. erb. 9355 


brikation übernehmen will, 


Zu pachten geſucht eine gut 
7 * 
Der wende jich ſofort an 


eingeführte 
b. W. Hildebrand, Caſſel 6. 


ahne 

behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtützt auf langfährige Er⸗ 
fahrungen werden auch knuſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kantſchuk ze. aufs Be- 
währleſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßigten Prelſen, Bühne 
werden ſchmerzlos gezogen. 


eine neue, leichte Hausfa⸗ Schmiede 


event ein hierfür geeignetes Lokol. 
Offerten unter K. S. an Gebauer, 
laſewskaſtraße 7. 


9321 
Ein photographiſcher 
Apparat, 


13X18 iſt pretswert zu berfaufen 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
* RADIKAL» 


Mos 


VOR NACHAH MUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Fass: CNB.1D Porcascra 24 


2580 


Gtownaſtr. 31, W. 6, von 6—9 Uhr 
abends. 9320 


Eine 2“ 8“ Caltfornia« 


Pumpe 


mit Orehgeſtele wird zu Taufen geſucht. 
Gefl, Off. unter E. G. 10 an die Erb. 
dieſes Blattes erbeten. 9350 


Korterrierd l 


Hunde zu verlaufen 
9298 Krutka⸗Straße Nr. 9-8, 


Ein nachweisbar gutgehender 


Kolonialwarenladen 
iſt krankheltshalber zu verkaufen. Gra⸗ 
bowaſtr. Nr. 15. Daſelbſt iſt auch 


Ne 44 Wandel Pwolgarn N l 
25 Rbl. 2 


Wann ers 
halte ich die 


8801 


Ueber 600 vermög. Damen 
wünſch. baldige Heirat. Ernſt. Reſlelt. 
w a. ohne Verm. (Branche, Konfeſſion 
gleichgültig) wollen ſich meiden bei L. 
Schlesinger, Berlin 18. 5152 


EIER Er w IE 75! 
| „Migreno - Nervosin‘ 


keichigt jofert Kopfschmerz und Migrän.d | Bitter u. Küche z. vermieten. 9304 
mittel, In Lpelbeken und Orezenbandlungen Eine gebrauchte Nä 50 
e | Fe Nähmaschine 


Stüg zu verlangen, Gine Schall 1 


Abl 
20 Key. 38 
we 


(Riugiiffgien) nach in ehe gutem Bit- 


nubedingt sicheres und unfchäbticied Pansen. 
ftanbe, und 1 gutes Grammophon mlt 


— 10 Doppel-Platten beränberungshalber 

billig n verkaufen. MWufezanstafte. 91, 

e e, „ Goh. 36, Oſſt. Part, bis 11 mitings 
Correpetitor ud den 8-0. 9314 


(Huffe, Chrift) Schäler der Teten ober 
Beten Kloſſe des Krons-Gpmnaſtums, 
zwecks Beauffichtigung Dreier Knaben 
bei den Schulaufgaden und Gonverfation 
in den Nachmittagsftunden ev. auch für 
den ganzen Tag gegen Koſt und Logis. 

Offerten unter „Nr. 1000 A.“ an zu verlaufen. Zu erfragen Nitola 
bie Exped. dieſes Blattes. 9373| Straße 59 im Laden. 


Ein gufgehender 


Kolonialwarenladen 


im Centrum der Stadt gelegen, AIR ver⸗ 
underungshalber per sofort prelewer! 


Rotations-Schneifprefiendeud „Neue Lodzer Zeitung“ 


